
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

98 (10.4.1940)



TSariag : Föhrei -Veilag GmbS . RnbrdM
« erlagrhaur : Lammsttaße 8—5. Fernsprecher 7927 .
7928 , 7929 . 7930,7981, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 298« .
Karlsruhe . Bankverbindungen Badische Bank , ikarlsruh «
»nd Städtische Sparkaffe . Karlsruhe . Girokonto Nr . 796 .
« christleitung : Anschrill und Fernsprechnummern
wie Verlag (stehe oben) Schluß,eiten der Schrtstleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Ubr am Vortag d-S Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 — 12 Ubr. Berliner
Echriftleirung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68.
Ebarlottenstraßr 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig-
geschästsstellen und Bezirksschristletlungen in Bruchsal,
Hoheneggerplav 6/7, Fernsprecher 2323 . In Rastatt - Bahn ,
dofftratze 81 . Fernsprecher 2711/2745 . In Baden -Baden :
Lichtenialer Straße 2. Fernsprecher 2126 . In Ossenburg :
Adols. Hitler -Haus Fernsprecher Nr . 2171 . „Der Führer '
erschein , wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks, und Zweig-
gelchäftSstellen : Werktäglich von 8—12.3: u . 11 —18 Ubr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00einschließlich30Psg .
Trägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich12 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
muffen bis spätestens 20. eines leben Monats für den
sorgenden Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bel Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieserungen an Wehr-
machtSangedörtgc übernimmt der Verlag für menatlich
NM . 2.00 obne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Brlesmarken.

DA8 HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER

» * » 87 * 9 * 0 » *?
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : . .Sailhauptstadt
Karlsruhe ' für den Sladchezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . .Kratchgau und Bruh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastalt — Baden - Baden und Bühl . . .Ans der
Orte »« » ' für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr »nb Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Die 15gespalteneMilli,nelerzeile ( Klei»,
sswlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
rnbe ' : 11 Psg . In den BezirkSauSgaben .Kraichgau und
Bruhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS berOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' undFamilienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die Sgespallene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Menge,labschlüffe für die Gesamlauslage und Aus¬
gabe . ,Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Staffel 6 ; sür die
übrige» BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-
zetten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Änzetgen für die MontagauSgabe
mllffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Tertletl und Streisen -
au,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler »nd nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plab - , Satz- und Terminwunsche obne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kapn ketne»-
sallS ein « Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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BliMnellerZugrisi sichert re « Norde «

vorAlbivns » erdrecheMem AaWas
Dänemark anerkennt dev Schutz des Reiches - Oslo und wichtige strategische punkte Norwegens planmäßig besetzt

ft . N . Mit lapidaren Worten meldete das Oberkommando der Wehrmacht gestern ein ge¬
schichtliches Ereignis von unabsehbarer Tragweite « nd eine militärische Tat , die in ihrer
Kühnheit und Schnelligkeit in der Kriegsgeschichte aller Zeiten auch nichts annähernd
ähnlich Großartiges zum Vergleiche hat . „Um dem im Gang befindlichen britischen Angriff
auf die Neutralität Dänemarks und Norwegens entgegenzutreten , hat die deutsche Wehr¬
macht den bewaffneten Schutz dieser Staaten übernommen ." Noch bis gestern früh drang
aus London zynisches Hohngelachter und großsprecherisches Triumphgeschrei über die voll -

brachte „Heldentat " des Minenlegens im norwegischen Hoheitsgebiet « nd den zahmen nor¬

wegischen Protest und das deutsche „ohnmächtige Wutgeheul " über diese „Wende " des

Krieges . Man bekannte voll Ueberheblichkeit ganz offen , daß der schwere Neutralitätsbruch
gegen Norwegen nur der . erste Teil eines großen Operationsplanes der Westmächte im
Norden sei mit dem Ziele , Deutschland von dort aus anzugreifen und einzuengen . Um so
größer ist jetzt die Bestürzung der plutokratifchen Kriegshetzer über diese völlig über¬
raschende totale Wendung der Dinge . Die Panik in London ist jetzt um so größer ,
als die militärische Inschutznahme Dänemarks und Norwegens durch Deutschland im er -

steren Land völlig reibungslos und friedlich vor sich ging , infolge der vernünftigen Ein¬

sicht aller maßgebenden dänischen Kreise . Aber auch in Norwegen gab es » ur vereinzelten
örtlichen Widerstand , der rasch gebrochen war . Der Reichsaußenminister erklärte der
Auslandspresie mit sehr wohl fundierten und eindringliche « Worten , daß durch Deutsch¬
lands raschen Zugriff die altehrwürdigen nordischen Völker vor einem unabsehbare » Un¬
glück behütet wurden , das ihnen die hemmungslosen britisch -französischen Kriegsverbrecher
schon in den nächsten Tagen durch einen groß angelegten Ueberfall zugedacht hatten . Ohne
Adolf Hitlers weise Umsicht und blitzschnelle Entschlußkraft wäre der englische Kriegs¬
brand nach ganz Skandinavien getragen worden . Diesen verbrecherischen Anschlag hat die
deutsche Wehrmacht nunmehr für immer ver eitelt . Herr Churchill mag sich jetzt wohl über¬
legen , ob es für England ratsam ist , an dieser völlig neuen Lage im Norde » noch zu rütteln .
Die großsprecherischen Abenteurer von London sind jetzt nicht nur mit einem Schlag an
den Ausgangspunkt ihrer „ sauberen " Pläne zurückgeworfen , sondern sie haben obendrein
noch moralisch , politisch , strategisch und wirtschaftlich viel Terrain verloren . Es ist vor
aller Welt bloßgestellt , die nun weiß , daß das ränkereiche , verbrecherische Albion in Adolf
Hitler seinen Meister gesunden hat . Der Frieden in Skandinavien und die Neutralität der
Nordstaaten ist durch den starken Arm unserer Wehrmacht für alle Fälle gesichert .

Die knappen Tagesberichte des 0KV.
* Berlin , 9. April . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt: Um
dem im Gang befindlichen britischen An¬
griff auf die Neutralität Dänemarks und
Norwegens entgegen zu treten , hat die
deutsche Wehrmacht den bewaffneten Schutz
dieser Staaten übernommen. Hierzu sind
heute morgen in beiden Ländern starke
deutsche Kräfte aller Wehrmachtsteile ein-
gerückt bzw. gelandet. Zum Schutze dieser
Operationen find umfangreiche Minen¬
sperren gelegt worden.

Am Dienstagfrüh haben deutsche moto -
rifierte Truppen und Panzerkräfte die
deutsch-dänische Grenze bei Fledsburg und
Tondern überschritten und sind .

im Vor,
marsch über Apenrade und Esbjerg nach
Norden. Im Morgengrauen find deutsche
Truppen im Kleinen Belt bei Mittelfahrt
gelandet und haben sich in den Besitz der
dortigen Beltbrücke gesetzt. Deutsche See-
streitkräfte find im Trotzen Belt eingedrun¬
gen und haben Truppen in Korsör und
Nyborg gelandet. Bon Warnemünde kom¬
mend find Truppen und ein Panzerzug mit i
der Fähre in Kjedser gelandet und haben
von dort den Vormarsch nach Norden ange¬
treten . Gleichzeitig wurde die .Brücke Bor¬
dingborg im Südteil der Insel Seeland
besetzt . Deutsche Truppen sind im Morgen¬
grauen in Kopenhagen gelandet. Die
Rundfunkstation wurdck besetzt . Seit 8 Uhr
befindet sich die ganze Stadt in deutscher
Hand.

Der Vormarsch der deutschen Truppen in
Jütland nach Norden und auf den Inseln
macht schnelle Fortschritte. Die dänische
Regierung hat die dänischen Truppen an¬
gewiesen . keinen Wider st and zu lei¬
sten. Die deutschen und dänischen Kom¬
mandostellen haben heute vormittag gegen¬
seitig Verbindung ausgenommen.

Die Besetzung der wichtigsten militä¬
rischen Stützpunkte in ganz Norwegen
durch deutsche Truppen schreitet schnell fort.
Einheiten aller drei Wehrmachtteile arbei-
ten dabei erfolgreich zusammen . An den
meisten Punkten hat der geringe ört¬
liche Widerstand der norwegischen
Truppen aufgehört . Auf ^den Flug¬
plätzen in Jütland und Südnorwegen sind
deutsche Luftstreitkräfte gelandet.

Die Operationen i« Zuge der Besetzung
Dänemarks und der norwegischen Küste

find am 8. April planmätzig verlaufen.
Beim Einmarsch und bei den Landungen
in Dänemark ist es nirgends zu Zwischen¬
fällen gekommen. An der Küste Norwegens
wurde nennenswerter Widerstand nur bei
Oslo geleistet . Erwurdeinden N ach-
mittagsftunden gebrochen , Oslo
selbst besetzt . .

An den zur Sicherung der Neutralität
des Nordens durchgeführten, bekanntgege¬
benen militärischen Operationen der deut¬
schen Wehrmacht nahmen gröhere Flieger¬
verbände teil . Im Zuge der Besetzung
Dänemarks und Norwegens wurden heute
mehrere Flughäfen mit deutschen Flieger -
verbänden belegt. Seit den frühen Mor¬
genstunden unternahm die deutsche Luft¬
waffe in weitester Front Aufklärungsflüge
über der gesamten Nordsee und Sicherungs¬
flüge vor der Westküste Norwegens, wäh¬
rend deutsche Jagdflieger in dichter Zeit¬
folge Sperrflüge vor der dänischen West¬
küste und über der inneren Deutschen Bucht
durchführten. _

Das Memorandum der Retchsregkrima
* Berlin , 9. April . Die deutsche Reichs-

regiernng Hai der norwegischen Regierung fol¬
gendes Memorandum übermittelt :

Entgegen dem aufrichtigen Wunsche des deut¬
schen Volkes und seiner Regierung, , mit dem
englischen und französischen Volk in Frieden
und Freundschaft zu leben , und trotz des Feh¬
lens jedes vernünftigen Grundes zu einem ge¬
genseitigen Streit haben die Machthaber in
London und Paris dem deutschen Volk den
Krieg erklärt. Mit der Entsesielnng dieses von
ihnen seit langem vorbereiteten , gegen den Be¬
stand des Deutschen Reiches npd die Existenz
des deutschen Volkes gerichteten Angrissskrie -
ges haben England und Frankreich den S e e «
krieg auch gegen die neutrale Welt
eröffnet . . ,

Indem sie zunächst unter völliger Mitzach -
achtnng der primitivsten Regeln des Völker¬
rechts versuchten, die Hungerblockade gegen
deutsche Frauen . Kinder und Greise zu errich¬
ten , nnterwarsen sie zugleich auch die neutralen
Staaten ihren rücksichtslosen Blockadematz¬
nahmen. Die unmittelbare Folge dieser von
England und Frankreich eingeführten völker¬
rechtswidrigen Kampsmethoden, denen Deutsch¬
land mit seinen Abwehrmatznahmen begegnen
mutzte , mar die schwerste Schädigung der neu¬
tralen Schiffahrt , und des neutralen Handels .
Darüber hinaus aber versetzte dieses englische
Borgehen dem Rentralitätsbegriss an sich
einen vernichtenden Schlag. _

Norwegen - Stühpunsie besetzt
Deutsche Luftwaffe bombardiert britisch-französischen Zlottenverband

Berlin, « . April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Am Ende des heutigen Tages befinden sich alle militärisch wichtigen

Stützpunkte Norwegens fest in deutscher Hand . Insbesondere sind u . a.
Narvik , Drontheim , Bergen , Stavanger » Christiansand und Oslo von
starken Kräften besetzt. Dort , wo überhaupt stärkerer Widerstand ge¬
leistet wurde , wie in Oslo und Christiansand , ist er gebrochen . Die Kü¬
stenbefestigungen , die zum Teil in engerem Zusammenwirken von der
Kriegsmarine und Luftwaffe mit Stoßtruppen des Heeres genommen
wurden , sind zur Abwehr feindli cher Angriffe ebenso bereit wie starke
Teile der Luftwaffe . Ihr gelang es mit den zum Teil nach den norwe -
gischen Flughäfen verlegten Kampfverbänden hellte abend einem eng -
lisch-fyanzöfischen Flottenverband westlich Bergen starke Verluste bei¬
zubringen . Nach den vorliegenden Teilergebnissen sind zwei Schlacht¬
schiffe und zwei schwere Kreuzer von schweren Bomben mehrfach ge-
troffen worden . In Dänemark und Norwegen herrscht Ruhe . Der An¬
marsch weiterer starker deutscher Kräfte vollzieht sich, von feindlicher
Einwirkung ungehemmt , nunmehr in schneller Planmäßigkeit .

Nach später eingegangenen Funkmeldungen ist als erstes Teil¬
ergebnis festzustellen , daß getroffen wurden durch Bomben schweren
Kalibers : Zwei Schlachtschiffe durch je drei Volltreffer und
zwei schwere Kreuzer gleichfalls durch schwere Volltreffer . Ein
Schiff liegt gestoppt mit schwerer Schlagseite , ein anderes brennt .
Große OÜflecke bedecken weithin die Oberfläche .

Deutschland seinerseits ist gleichwohl be¬
strebt gewesen, die Rechte der Neutralen da¬
durch zu wahren , datz es den Seekrieg ans die
zwischen Deutschland und seinem Gegner lie¬
genden Meereszonen zu beschränken suchte.
Demgegenüber ist England in der Absicht, die
Gefahr von seinen Inseln abznlenken und
gleichzeitig den Handel Deutschlands mit der
neutralen Welt zu unterbinden , « ehr und
mehr daraus ansgegangen , den Seekrieg in die
Gewäsier der Neutralen zu tragen . In Bersolg
dieser echt britischen Kriegsführnng hat Eng¬
land in immer steigendem Matze unter fla¬
grantem Bruch des Völkerrechts kriegerische
Handlungen zur See und in der
Luft auch in den HoheitsgewSs »
fern und Hoheitsgebieten Däne¬
marks und Norwegens vorgenommen .

Deutschland hat diese Entwicklung von Be¬
ginn des Krieges an voransgesehen . Es hat
durch seine innere und äntzere Wirtschaftspoli¬
tik den Versuch der britischen Hungerblockade
gegen bas deutsche Volk und die Abschnürung
des deutschen Handels mit den neutralen Staa¬
ten zu verhindern gewntzt. Die « lieh in den
letzten Monaten immer mehr den völligen
Zusammenbruch der britischen
Blockadepolttik zutage treten.

Diese Entwicklung sowie di« Aussichtslosig¬
keit eines direkten Angrisss ans di« deutschen
Westbesestignngen und die in England und
Frankreich stetig wachsende Sorge vor den er¬
folgreichen deutschen Gegenangriffen zur See
und in der Luft haben in letzter Zeit in er¬
höhtem Matz dazu geführt , datz beide Länder
versuchen, mit allen Mitteln eine Verlage¬
rung des Kriegsschauplatzes ans
das neutrale Festland in und anherhalb
Europas vorznnehmen . Datz England und
Frankreich hierbei in erster Linie die Territo¬
rien der kleinen europäischen Staaten im Auge
haben, ist der britischen Tradition entsprechend
selbstverständlich.

Ganz offen haben die englischen und fran¬
zösischen Staatsmänner in den letzten Mona¬
ten die Ansdehnnng des Krieges ans diese Ge¬
biete znm strategischen Grnndgedanken ihrer
Kriegsführnng proklamiert . Die erste Gelegen¬
heit hierzn bot der rnffisch- sinnisch « Konflikt.
Die englische nnd französische Regiernng haben
es in aller Oesfentlichkeit ansgesprochen, datz
sie gewillt waren , mit militärischen Krästcn in
den Konflikt zwischen der Sowsetnnion nnd
Finnland einzngreifen nnd dafür das Gebiet
der nordischen Staaten als Operationsbasts zn
benutzen.

Allein der entgegen ihren Wünschen nnd Er¬
wartungen erfolgte schnelle Friedensschlntz im
Norden hat sie gehindert , schon damals diesen
Entkchlnk; d » ,ch,nsiibren . Wenn die englischen
und französischen Staatsmänner nachträglich
erklärt haben, datz sie die Durchführung der
Aktion von der Zustimmung der beteiligten
nordischen Staaten abhängig machen wollten ,
s« ist das ein« grob« Unwahrheit .

Die Reichsregiernng hat den dokumenta¬
rischen Beweis dafür in Händen, datz Eng¬
land nnd Frankreich gemeinsam beschlos¬
sen hatten, die Aktion durch das Gebiet der
nordischen Staaten gegebenenfalls auch

gegen deren Willen dnrchznsühren.
Das Entscheidend« ist aber folgende- : Ans

der Haltung der französischen und englischen
Regierung vor und nach dem sowjetrnssisch »
finnischen Friedensschlntz und ans den der
Reichsreaiernng vorliegenden Unterlagen geht
einwandfrei hervor , datz der Entschlntz , Finn¬
land Hilfe gegen Rntzland zu bringen , darüber
hinaus noch « eiteren Plänen dienen sollte. DaS
dabei von England und Frankreich in Skan¬
dinavien mit verfolgte Ziel war und ist viel¬
mehr:

1. Deutschland durch die Besetzung von
Narvik von seiner nördlichen Erzznfnhr ab ,
schneiden und

2. durch diese Landung englisch- französischer
Streitkräfte in den skandinavischen Ländern
eine neue Front zu errichten, tun Deutsch¬
land flankierend von Norden her angreisen zu
können.

Hierbei sollen die Länder de- Norden - den
englisch-französischen Truppen als Kriegsschau¬
platz dienen» während den nordischen Völkern
nach alter englischer Ueberltefernng die Ueber-
nahme der Rolle von Hilf - » nnd Söldner -
trnppen zngedacht ist. Als dieser Plan durch den
rnsstfch-sinnischen Friedensschlntz zunächst durch¬
kreuzt worden war , erhielt die Reichsregiernna
immer klarer davon Kenntnis , datz England
und Frankreich bestimmte Versuch« unterneh¬
men, um ihre Absichten alsbald in anderer
Form zu verwirklichen.

In dem ständigen Drang , eine Fntervention
im Norden vorznbereiten , haben denn auch die
omglische und französische Regierung in den
letzten Wochen ganz offen bi« These prokla¬
miert , es dürfe in diesem Kriege keine
Neutralität geben, und es sei die Pflicht
der kleinen Länder, sich aktiv am Kampf gegen
Deutschland zu beteiligen . Diese These wurde
durch die Propaganda der Weftmächte verbrei¬
tet und durch immer stärker werdende poli¬
tische Druckversuch « ans die neutralen Staaten
unterstützt.

Die konkreten Nachrichtenüber bevorstehend
Landnngsversnche der Weftmächte in Skandi¬
navien häuften sich in letzter Zeit immer mebr.
Wenn aber überhaupt noch der leiseste Zweifel
an dem endgültigen Entschlntz der Weftmächte
zur Intervention i« Norden bestehen konnte,
so ist er in den letzten Tagen nun endgültig
beseitigt worden :

Die Reichsregiernng ist in den Besitz vo-
einwandfreien Unterlagen . dasür gelangt
datz England nnd Frankreich beabsichtigen ,
bereits in den allernächsten Tagen über¬
raschend bestimmte Gebiete der nordischen

Staaten zn besetzen .
Die nordischen Staaten haben ihrerseits den

bisherigen Uebergriffen England - nnd Frank»
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reichs nicht »nr kein«« Widerstand entgegense,
fetzt , sonder « selbst schwerste Eingriffein ihre Hoheit - rechte ohne »nt ,
sprechende Gegenmaßnahme « ge »
duldet .

Die ReichSregiernng must daher annehm«« ,
daß die Königlich -Norwegische Regierung di«
gleiche Haltnng auch gegenüber de« jetzt ge¬
plante « nnd vor ihrer Durchführung stehenden
Aktionen England- nnd Krankreichs einnehme»wird . Aber selbst wen» die Kgl . Norwegische
Regierung gewillt wäre, Gegenmaßnahmen zu
tresse » , so ist die Reichsregierung fich darüber
im klaren, daß die norwegische » Militärische »
Kräfte nicht ausreiche» würden , um de« eng¬
lisch - französische« Aktionen erfolgreich ent»
gegcntrete» zu könne«.

I « dieser entscheidende» Phase de- dem - ent»
scheu Volk »o« England und Frankreich ausge»
zwuugeuen Exifteuzkampses kau» die ReichS»
regierung aber unter keine» Umstände » dul¬
de » , daß Skandinavien von den Weltmächte »
zum Kriegsschauplatz gegen Deutschland ge¬
macht und das norwegische Bolk, sei es direkt
oder indirekt zum Krieg gegen Deutschland
mißbraucht wird.

Deutschland ist nicht gewillt, eine solche Ber -
wirklichnng der Pläne seiner Gegner inaktiv
abznwarteu oder hiuzunehme» . Die Reichs¬
regierung hat daher mit dem heutigen Tage
bestimmte militärische Operatio¬
nen eingeleitet » die zur Besetzung stra¬
tegisch wichtiger Punkte aus norwegischem
Staatsgebiet führen werden. Die ReichSregie »
rung übernimmt damit während dieses Krie¬
ges den Schutz des Königreichs Nor¬
wegen . Sie ist entfchlosie«, von jetzt ab mit
ihre» Machtmitteln de« Frieden im Norden
gegen jede» englisch-französische« Angriff zu
verteidigen und endgültig sicherzustclle«.

Di « ReichSregiernng hat diese Entwicklung
nicht gewollt. Die Verantwortung hier «
s ü r trage« allein England » nd
Frankreich . Beide Staate « verkünde»
zwar heuchlerisch de» Schutz der kleine« Län¬
der. I » Wahrheit aber vergewaltigen sie diesein der Hossnung , dadurch ihre« gegen Deutsch¬
land gerichteten , täglich ofsener verkündete»
Bernichtnugswillen verwirklichen zu könne «.

Die deutsche» Truppe » betrete« de» norwe¬
gische» Bode« daher nicht in seindseliger Ge¬
sinnung. Da» deutsche Oberkommando hat nicht
die Absicht die von den deutsche « Truppen be¬
setzte» Städte als OperationSbafi» zum Kamps
gegen England z» benutzen solange es nicht
durch Maßnahme» Englands und Frankreich»
hierzu gezwnnge » wird.

Die deutschen militärischen Operationenverfolge» vielmehr ausschließlich das Ziel
der Sicherung des Nordens gegen die b«,
absichtigt« Besetzung norwegischer Stütz¬
punkte durch englisch-französische Streit »

tröste.Die ReichSregiernng ist überzeugt, daß siemit dieser Aktion zugleich auch de » In¬
teresse « Norwegen » dient. Den« diese
Sicherung durch die dentsche Wehrmacht bietet
für die skandinavische» Völker die einzige Ge¬
währ, daß ihre Länder nicht während dieses
Krieges doch «och zum Schlachtfeld nnd zum
Schauplatz vielleicht furchtbarster Kampshaud-
luugeu werde«.

Die ReichSregiernng erwartet daher, daß die
Kgl. Norwegische Regierung nnd das norwe¬
gische Volk dem deutsche« Vorgehe« Verständ¬
nis eutgegeubringe« und ihm keinerlei Wider¬
stand entgegensetzen . Feder Widerstand müßte
und würde von den eingesetzten deutschen
Streitkrästcn mit allen Mittel « gebrochen wer¬
de « und daher »nr zu einem völlig nutzlose«
Blutvergießen sühreu. Die Kgl . Norwegische
Negierung wird deshalb ersucht, mit größter
Beschleunigungalle Maßnahmen zu tresse», um
sichcrzustelle« , daß da» Vorgehe« der deutschen
Truppen ohne Reibung und Schwierigkeiten
erfolge« kan».

In dem Geist der seit jeher bestehende« gute«
deutsch -norwegischen Beziehungen erklärt die
Reichsregierung der Kgl .-Norwegischeu Regie¬
rung » daß Deutschland nicht die Absicht hat.
durch ihr« Maßnahmen die territoriale Inte¬
grität nnd politisch« Unabhängigkeit des Kö¬
nigreiches Norwegen jetzt oder in der Zukunft
anzutgsten.

Das gleich« Memorandum hat die Kgl .-Dä-
« ische Regierung erhalte».

Las erste Echo zur groben deutschen Mon
/Deutschland mußte den Westmächten zuvorkommend — „Blitzartige Antwort des Führers" — Stärkster Eindruck

Rom , 9. April . Ueber die sensationelle Ent¬
wicklung in Nordeuropa wnrde» die Massen
der Bevölkerung in der italienischen Haupt¬
stadt durch Extraausgabe » der Zeitungen mit
Ueberschristen wie „Blitzschnelles Reagieren ans
die ««erhörte» englisch-französischen Neutrali -
tätsverletzuugen" — „Dentschland besetzt Däne¬
mark und landet Truppe « i» Norwegen" un¬
terrichtet. Die deutsche» Maßnahmen haben inder römischen Bevölkerung volle » Verständnisund größte Anteilnahme gefunden.Die Menschen reißen sich auf den Straßen
die Sonderausgaben der Zeitungen aus den
Händen und ballen sich in großen Haufen vor
den Geschäftsstellen der Blätter . Tie Zustim¬mung dafür , daß Deutschland die dauernden
britischen Provokationen gegenüber den kleinen
neutralen Mächten durch sein blitzschnelles und
entschlossenes Durchgreifen unterbunden hat,
ist uneingeschränkt .

Nach der ersten Ueberraschung hört man be¬
reits allgemeine Urteile , die das deutsche Vor¬
gehen auf Grund der verbrecherischen engli¬
schen und besonders des brutalen Anschlagesder Westmächte gegen die norwegische und
dänische Neutralität in den letzten Tagen als
gerechtfertigt bezeichnen . Da » frühere britischeInteresse an der Hilfeleistung für Finnland
habe sich in diesen Tagen , so unterstreicht man,als erster mißlungener Versuch enthüllt, unter
heuchlerischer humanitärer Maske die skandi-
navischen Neutralen zu vergewaltigen . Nun¬
mehr sei Deutschland dem zweitenoffenen Vergewaltigungsakt zu .
vorgekommen .Damit könne Deutschland , wenn seine Aktiv-
nen von Dänemark und Norwegen vernünftigund ruhig hingenommen werden, zum Retterder skandinavischen Neutralitätwerden. Jedenfalls zweifelt man in hiesigenpolitischen Kreisen nicht daran , daß die wieimmer schlagfertig durchgeführte ' militärischeAktion Deutschlands alle weiteren Gelüste der

WestmSchte, sich in Skandinavien eine Basis
für den Krieg gegen Deutschland zu schaffen,den sie an der Westfront nicht zu beginnen
wagen, im Keime erstickt habe .Die Erklärungen des Reichsaußenministers
von Ribbentrop finden allerstärkste Beachtung,wobei die römische Prefle die Tatsache beson¬ders hervorhebt, daß Deutschland gezwun¬
gen worden sei , seinen Gegnern znvorzukom-
men . „Lavoro Fascista" erklärt , baß die skan¬
dinavischen Staaten in der letzten Zeit mehr
und mehr in die Gefahrenzone des Krieges ge¬
rückt seien , da England als eine » seiner un¬
mittelbaren Ziele die Abschnürung der Erzlicfe-
rungen an Deutschland bezeichnet hatte. Sicher
sei , baß die S ch u l d an der Entwicklung Eng¬land und Frankreich zuzuschreiben
ist , die , um die eigene öffentliche Meinung zu
beschwichtigen, den Krieg vom westlichen
Kriegsschauplatz nach anderen Gegenden zu
tragen trachteten. ' Deutschland habe prompt
auf bas Vorgehen der Westmächte reagiert und
ihnen allen Wind aus den Segeln genommen,
England habe der diplomatischen Aktion in
Skandinavien eine militärische folgen lassen .Wenn man also vom Standpunkt des Rechtesaus urteile , so sei eS klar , daß die Initiativefür Ausweitung deS Krieges englisch- französt -
schen Stempel trage . Wenn man dagegen die
Sache vom militärischen Standpunkt auS beur¬
teilen wolle , so bestehe kein Zweifel darüber ,baß Deutschland durch seine Initiative sich
einen entscheidenden Vorsprung verschafft hat

Größtes Verständnis in Ungarn
* Budapest, 9. April . Der Einmarsch deutscher

Truppen in Dänemark und Norwegen hat die
ungarische Oeffentlichkeit in fieberhafte Span¬
nung versetzt. Die Zeitungen bringen die
Meldungen in größter Aufmachung .In amtlichen ungarischen Kreisen wird mit-
geteilt, daß man das deutsche militärische Vor-

Vas England an Skandinavien verliert
Der englischen Kriegswirtschaft wirb mit

dem heutigen Tage die Warenzufuhr auS dem
skaüdinavischen Raum unterbunden . Das ist
ein erheblicher Verlust für England , denn die
nordischen Länder hatten bisher einen großenTeil ihres Warenüberschusses an England ab¬
gegeben . Norwegen sandte den britischen In¬
seln 28 v . H . seiner Exportwaren , Schweden
etwa 8ü v . H . und Dänemark rund 55 v . H.
Nachdem England bisher schon die baltischenStaaten «18 Lieferanten (und zugleich Be¬
zieher) verloren hatte, ist der abermalige Han-
delSverlust nicht leicht auszugleichen. Die skan¬
dinavischen und baltischen Länder bestreiten
rund 11,1 v . H . der englischen Einfuhr . Berück¬
sichtigt man weiter , baß die englische Waren¬
versorgung duS europäischen Ländern über¬
haupt nur 88,4 v . H. der britischen Gesamtein¬
fuhr auSmacht , so wird mit der Schließung des
nordischen Wirtschaft - raume »

ein Drittel der europäische » Eiasuhr
Englands abgedroffelt.Die für England bedeutsamen deutschen Liefe¬

rungen fielen ohnehin seit Kriegsbeginn fort,
auch di , polnischen unterblieben , so - aß nun
der Ausfall - er skandinavischen Warenzufuhr
dem Europabandel England» einen schweren
Stoß verursacht. Die Plutokratien sind mehr
als je auf die langwierige , zeitraubende und
kostspielige Uebersee -Einfuhr angewiesen.

Warenmäßig stellt die Abtrennung des skan¬
dinavischen Raumes eine ebenso ernste Ein¬
buße für England dar . Norwegen lieferte den
Engländern Holz, Zellstoff und Papier , Eisen¬
erze und Aluminium : dazu Fischereierzeugnisse .
Schweden sandte Holz . Zellstoff , Eisenerz und
Ltahlwaren . Dänemark versorgte den engli¬
schen FrühstückSttsch mit Eiern , Butter und
Speck, wie überhaupt in der Ausfuhr Däne¬
mark» Leben - mittel und Getränke an erster
Stelle stehen.

Deutschland ist schon immer neben und vor
England gewichtigster Kunde der nordischen

Wirtschaft gewesen . Der deutsch - skandi¬
navische Warenaustausch hat eine
lange Tradition , die bis auf die Hanse zurück-
geht und alle wechselvollen Zetten überdauerte .Für die skandinavische Wirtschaft ist heute
Deutschland , um nur ein Merkmal hervorzu-
heben , als Kohlenlieferant unentbehrlich. Stö -
rungSversuche . wie sie von England gerade nochin der letzten Woche eingeleitet wurden , sindnun auSgeschaltet . Der englische Bankier Ham-bro, der die skandinavische Abteilung im engli¬
schen Blockadeministerium leitet und sich schonvorher al» ständiger Störenfried des deutsch -
skandinavischen Außenhandel» betätigte, suchte
noch in den letzten Tagen , durch Verhandlun¬
gen in Oslo und Stockholm die nordischen Län¬
der zu verstärkten Exporten nach England zubewegen . Allerdings konnte dieser Mann derLondoner City als Gegenwert nur baS sin¬kende Pfund anbietrn und keine ernsten Zu¬
sagen für die englischen Lieferungen nachSkandinavien geben .

Di « Bedeut«»« »es skandinavische»
Wirtschastsranmes

wird durch wenige Ziffern klar : 1934 betrugSchwedens Einfuhr 1295,2 Millionen Reichs -
mark, die Ausfuhr 1152 .« Millionen RM . Dä¬nemark verzeichnete im gleichen Jahr eine
Einfuhr von 888,4 Millionen RM ., während
die Ausfuhr den Wert von 841,5 Millionen
Reichsmark erreichte . Norwegen wies 1938
eine Einfuhr von 719,4 Millionen NM . und
eine Ausfuhr von 471,8 Millionen RM . auf :der Ausgleich der norwegischen Handelsbilanz
erfolgt durch die stattlichen Einnahmen aus
der Handelsflotte . Skandinavien ist , wie wir
sehen, ein großer und leistungsfähi -
ger WtrtschaftSraum , der zum eigenen
Schaden Gefahr lief , durch englische Pläne in
einen Kriegsschauplatz verwandelt zu werden.Im Schutze der deutschen Waffen ist nunmehr
die friedliche Entfaltung der Wirtschaft dieserdrei nordischen Gebiete sichergestellt.

Sie ganze Well verurkeilke den britischen Aeirlralllalsbruch
Schärfste Stellungnahme gegen England aus allen neutralen Ländern - Die Schuld der plutokraten überall erkannt

* Brüssel, 9 . April . Die flagrant « Verletzungder norwegischen Terrjtorialgewäffer durch die
Westmächte bat in der belgischen Oefsent «
lichkeit allergrößtes Aufsehen erregt . Pie
Presse veröffentlicht di« von Frankreich und
England an Norwegen gerichtete Note als die
Tagesmeldung unter « roßen Schlagzeilen und
verzeichnet gleichfalls die Reaktion in den skan¬
dinavischen Staaten . Tie führende Bürsen-
zeitun« „ Echo de la Rourse" äußert sich in
einem Leitartikel zu den britisch-französischen
Gewaltmaßnahmen und schreibt, die Engländerund Franzosen hätten eine Handlung began¬
gen . die schwere Folgen nach sich zie -
hen werde , und zwar nicht nur für di«
Kriegführenden , sondern auch für die skandina -
vtschen Staaten .
Oie Schweiz . . .

Die Zeitungen geben ihrer Besorgnis über
die Auswirkungen de» englischen Vorgehen-
gegenüber Norwegen Ausdruck . Der „Bund*
spricht von einem bewußte » Einbruch in die
norwegischen HohcitSrechte . Das „Berner Tag¬
blatt " schreibt von einer gefährlichen Entwick¬
lung im Norden . Tie Westmächte hätten ihr
Moralkonto mit dieser Verletzung eines neu¬
tralen Staates belastet und sie hätten eS ge¬tan , obwohl die Bedeutung Narviks gerade
jetzt mit dem Anrücken der wärmeren Jahres¬
zeit geringer wurde. Für Skandinavien seien
schwere Stunden angebrochen . Das „Berner
Tagblatt " kritisiert auch die Behauptung , daß
die Kricgsziele der Westmächte sich mit den
Jnteresicn der kleinen Neutralen decken . In
diesem Satz, schreibt daS Blatt , kebrt die für
alle Neutralen gefährliche Wendung wieder,
eine kriegführende Partei trage ihre Haut
eigentlich für die Neutralen zu Markte.

Finnland . . .
Die englische Minteruwg der norwegischen

Territorialaewässer siebt im Mittelpunkt der
Diskussion hiesiger politischer Kreise . „Jlta
Sanomat " bringt die Londoner Meldungen mit
der Neberschrist : „Norwegische Territorialqe -
wässer werden zum Kriegsgebiet" . Die Kreise ,
» U - vre» unser Vertreter Gelegenheit hatte.

die neugeschalfsene Lag « zu besprechen, waren
sich einig in der Aussassung . daß es sich um
eine reine Vergewaltigung Norme -
g e n S durch England handelt. Man betont,
daß nunmehr auch die englischen HilsSangebot«
während des finnisch- russischen Krieges in ganz
neuer Beleuchtung erscheinen.
Spanien . . .

Die Madrider Presse gibt in großen Schlag-
zeilrn da» englische Vorgehen gegen Nor¬
wegen bekannt. In allen Zeitungen spiegelt
sich helle Empörung wider. Ter Ber¬
liner Berichterstatter der Zeitung „Jnfor -
m a c t o n e 8" schreibt, die »weite Phase deS
Krieges habe begonnen, wie auch die geplante
Sabotage auf der Donau beweise. England
und Frankreich hätten den Begriff
Neutralität aus dem Lexikon ge¬
strichen . Die kleinen Nationen , deren ein¬
ziges Verbrechen sei , Deutschland » Nachbarn
zu sein , würden von den Westmächten gegen
ihren Willen in den Krieg gezogen . Das Blatt
hebt die ständigen deutschen Bemühungen um
eine Lokalisierung des Konfliktes hervor . Diese
seien jedoch gescheitert , so baß schwerste Ent¬
scheidungen bevorftünden.

Washington etwas ratlos
In Washington herrscht über Englands Pi -

ratenstrcich in Norwegen stark Besorgnis .
Bizeaußenminister Well es erklärte , das
Staatsdepartement bemühe sich , sobald wie
möglich genaue Informationen über die eng-
lischen Pläne zu erhallen . Präsident Roosevclt
werde sich dann schlüssig werden, ob er das
Gebiet der für die amerikanische Schiffahrt
verbotenen Zone entsprechend ändern müffe„

Holland . . .
Die FrühauSgaven der Amsterdamer Abend¬

blätter stehen gänzlich im Zeichen dieses eng¬
lischen Neutralitätsbruchs . ,

',Het Nationale
Dagblad" schreibt zur Erklärung der West-
Mächte . durch die der Einbruch in die norwegi¬
sche » Hoheit- rechte entschuldigt werden soll.

der Schluß dieser Erklärung grenze an das
Lächerliche. Die sogenannten „Beschützer der
kleinen Nationen", Großbritannien und
Frankreich, hätten durch rohe Gewalt un-
unter Mißbrauch ihrer Macht , unter Ver¬
letzung de » Völkerrecht » die Benut¬
zung norwegischer Territorialgewässer durch
Minenlegung unmöglich gemacht und hätten
jetzt die Stirn , zu erklären , baß sie „keine rohe
Gewalt" anwenden. Diese Erklärung der West¬
mächte, die die Neutralen zur Teilnahme an
der Blockade gegen Deutschland zwingen woll¬
ten, sei geradezu zynisch .
Dänemark . . .

Die dänischen Pressestimmen spiegeln die
Erregung und Beunruhigung wider, die der
britische . Gewaltakt in der dänischen Oesfent -
ltchkeit äuSgelöst hat.

„BerlinaSke Aftenavis " schreibt in seinem
Leitartikel u . a . : Die britische Flotte hat schon
früher die norwegische Gebietshoheit verletzt .
Die „Eossack" -Affäre war schon ein eklatan¬
tes Beispiel hierfür . „Ekstrabladet" stellt fest ,
daß eS für die Aktion der Westmächte unmög¬
lich eine andere Auslegung gebe« könne als
„klare Verletzung der norwegi -
scheu Neutralität ."

Norwegen selbst . . .
Zu dem uucrhörten Vorgehen der West¬

mächte schreibt „Arbeiderbladet" . wir befinden
uns jetzt der Verletzung der Neutralität ge¬
genüber, die zu weitestgehenden Folgen für
Norwegen und Schweden führen kann. Sie
sind beide in derselben Lage . Die Handlungs¬
weise der Westmächte betreffe die schwedischen
Etsenexvorte nach Deutschland und die an¬
deren Exporte. Man muß fragen, ob nicht
nur die norwegischen , sondern auch die
schwedischen , vielleicht auch die dänischen
Gewässer werden blockiert werden. Die
Lage sei sehr ernst für da » Land , aber män
werde di « Ruhe zu behalten haben. „Dagbla-
det" schreibt, das Minenlegen ist der gefähr¬
lichste Schlag, der während des Krieges gegen
Norwegen gerichtet wurde.

gehen zur Sicherung des deutschen Lebens¬
raumes und zum Zwecke der Durchkreuzung
der englischen KriegSauSweitungspläne mit
größtem Interesse verfolge, daß man ihnen
größtes Verständnis entgegenbringe
und daß die Maßnahmen Deutschlands nicht die
geringste Beunruhigung in Ungarn hervorgc-
rufen haben.

Der der Regierung nahestehende „M agyar -
sag " spricht von dem schlagartigen Vorgehen
Deutschlands in Dänemark und Norwegen als
einer der größten militärischen Lei¬
stungen der Weltgeschichte , der um so
überraschender sei , als es sich dabei im Grunde
genommen um eine Seekriegstat handele, wo
doch England als der „Herr der Meere "
gelte. Die Geschwindigkeit der deutschen Aktion
bleibe vorläufig ein Rätsel .

Größtes Aufsehen in der Slowakei
rd . Preßburg , 10 . April . In der Hauptstadt

der Slowakei und in allen übrigen Teilen des
Landes rief die Nachricht , baß die deutsche
Wehrmacht den Schutz Dänemarks und Nor¬
wegens übernommen hat, größtes Aufsehen
hervor . Die Meldungen wurden von der Presse
zum Teil in Sonderausgaben bekanntgegeben.
In politischen Kreisen PreßburgS wird erklärt ,
die Ereignisse seien ein neuerlicher Beweis da¬
für . daß die Slowakei die richtige poli¬
tische Linie eingeschlagen habe . Der
Sieg Deutschlands sei auch der Sieg der Slo¬
wakei , und darum werden die Slowaken unter
aflcn Umständen an der Seite des Reiches
auSharren . Nur so könne die Slowakei für
immer ihre Freiheit sichern.

Stärkster Eindruck in Prag
Rb . Prag , 9. April . In der Hauptstadt de »

Protektorats wurde die Nachricht von der Be¬
setzung Dänemarks und Norwegens durch die
deutsche Wehrmacht in den ersten Vormittags¬
stunden bekannt. Vor dem Berlagsgebäube
der tschechischen Zeitungen staute sich die Meng»
und wartete ungeduldig auf die Extra -Aus¬
gaben, die gegen Mittag erschienen und im Nu
vergriffen waren . Die tschechischen Zeitungen
wiederholten ihre Auflagen im Laufe des
Nachmittags mehrmals und ergänzten ihre
Berichte . In allen Blättern wirb die Blitzar¬
tigkeit de - deutschen Gegenschlages im Nor¬
den Europas hervorgehoben und die großen'
Leistungen der deutschen Wehrmacht bei der
Inschutznahme der beiden nordischen Staaten
ausführlich gewürdigt.

Ein holländisches Urieil
Amsterdam, 9. April . Am stärksten bat in

Holland die blitzartige Schnelligkeit , mit der
die deutsche Wehrmacht die Aktion in Skandi¬
navien durchgeführt hat, beeindruckt . o n *
delsblad " hebt u. a. hervor , es stehe unum¬
stößlich fest , daß England und Frank¬
reich die Entwicklung durch die Verletzung der
norwegischen Neutralität verschuldet hätten,und zwar durch daS Legen von Minen in den
Hohrttsgewäsiern Norwegens.

Neue uorwegische Legierung
O S l o , 9. April . Wie jetzt in Oslo bekannt

wird, hat «in Teil der norwegischen Regierung
in de » heutige« BvrmittagSstnuoeu Oslo «er¬
lassen nnd sich «ach Hamar begeben . Verschie¬
den« Minister haben aber die Notwendigkeiten
der Lage erkannt und find in der norwegischen
Hauptstadt verbliebe» , um die Fühlung mit der
dentsche« Gesandtschaft aufrecht erhalte« zu kön¬
ne«. Wie weiter berichtet wird , haben sich in
den frühe» Stunde » des Dienstagnachmittag ,
nachdem bereits wieder eine weitgehende Be¬
ruhigung eingetreteu war» zwei der »ach Ha¬
mar gegangenen Minister nach Oslo znrückbe-
gebe» und sich mit de» dort verbliebenen Kabi-
nettSmitgliedern zusammengefnnben. Wie man
hört, billige« die jetzt in Oslo weilenden Mit¬
glieder des norwegische « Kabinetts di« Politik
des Rnmpfkabinetts in Hamar nicht» das trat '
der Erfahrungen , die Pole» und Finnland mi
der Beistandspolitik der englische» Regierung
gemacht haben, in völliger Verkennung der
Titnatio « daS Schicksal Norwegens zum Objekt
englischer Machenschaften werde« lasse» will.
Die in Oslo anwesende « Minister find gegen¬
wärtig um die Bildung einer neue« norwegi¬
schen Regierung bemüht, die jede Stunde er¬
wartet wird.

Neneste « Nachrichten znfolge ist die neue Re-
?
ier«ug unter Führung von Vidkun Onis -
iug bereits gebildet.

profiamallon
de» dänischen Königs

* Kopenhagen, 9. April . Der - dänische König
hat am Dienstagnachmittag folgende Prokla¬
mation an daS dänische Volk erlassen :

„Unter de« für unser Vaterland so ernste«
Umstände » ermahne ich Euch alle in de « Städ¬
ten und ans dem Lande, eine vollkommen kar¬
re k t e>und würdige Haltnng einznnehme«,
da jede unüberlegte Handlung ober Aenße -
rnng die ernsteste« Folgen haben kan«.

Amalieuborg , 9. April 1949.
Christian ron ."

Schweden blelbl stritt neutral
Berlin , 19. April . Die Reichsregierung

hat der schwedische » Regierung am Dienstag -
morgcn ei« Memorandum überreicht, in dem
gewisse Ersuchen und Ausragc» hinsichtlich der
Haltung Schwedens zu de« dentsche» Maßnah¬
men in Dänemark und Norwegen gestellt find.
Der schwedische Außenminister hat am Diens¬
tagabend dem deutschen Gesandte« in Stock¬
holm die Antwort «ns dieses Memorandnm
übergeben:

Die schwedische Regierung erklärt in dieser
Antwort , daß sie an ihrer strikte » Nen »
traliiätspolitik sestzuhalteu gewillt sei
und keinerlei Schritte zu uuternehmen gedenke,
die gegen die deutscheu Maßnahmen in Däne¬
mark nnd Norwegen gerichtet seien. Die
schwedische Regierung betont in ihrer Antwort
weiterhin» daß sie nicht beabsichtige, irgend¬
welche Vorkehrungen z» treffe«, die Anlaß zu
einem Konflikt zwischen der dentsche« nnd der
schwedischen Regierung gebe» könnte ».

GrotzeVerwirrung in Paris undLondon
Ministerberatungen am laufenden Band — Maulkorb für den Rundfunk

Mü . B r ü s s e l. 10. April . Die Nachricht von
der Besetzung Dänemarks und Norwegens
durch deutsche Truppxu hat in Paris eine« «n-
geheuren Eindruck hintcrlasse« . DaS Publikum
erfuhr erst durch die Mittagszettunge « von de«
Ereignisse« , da den Rundfunksender» verboten
war , vor Beendigung des um 9 .89 Uhr im
Elysee unter dem Borfitz des StaatSprästde «,
teu Lebru« znsammeugetretene« Kriegsrate -
Mitteilnug davon z« mache». Die erste» auö
Paris einlaufende» Meldungen lasse» erken¬
ne», daß der Eindruck dieser blitzschnelle« dent «
scheu Erwiderung ans di« am Vortage unter¬
nommene Provokation der Westmächt« unge¬
heuer gewesen ist.

Die Bestürzung ist um so größer , al» sämt -
liche Morgenzeitungen noch ihrer Begeisterung
über den „Sieg " Ausdruck gaben, den die West¬
mächte mit der AuSlegmig der Minenfelder an
der norwegischen Küste angeblich über Deutsch¬
land davongetvagen haben wollten. Trium¬
phierend verkündete z. B . die „Epoaue" an
daß „endlich die Alliierten zur Offensive schrei -
trü " und daß dem Skandal der norwegischen
Neutralität ein Ende bereitet worden sei . Der
„Petit Parisien " gab bekannt, daß ein im¬
posantes Geschwader" der sranzüsilcken Flotte
an den Minenlegungen vor der norwegischen
Küste teilgenommen üabe und daß der nor-
wegtsche Protest selbstverständlich ohne Wir¬
kung ans die englischen und sranzüsischen Be¬
schlüsse sein werbe . Der „Jour " troblockt dar -
über, daß die Westmächie endlich .xille über¬
flüssigen moralischen oder juristischen Kommen¬
tare" beiseite gelassen hätten . „Dir Neutralität
einer kleinen Macht wie Norwegen ist eine
Fiktion geworden"

, schreibt daS Blatt weiter
und stellt tief befriedigt föft , daß dieser Situa -
tion jetzt ein Ende bereitet worden sei . Die
Blockade werde nunmehr reibungslos und ohne
Lücken öurchgeführt. Auch „Oeuvre" erklärt ,
man habe setzt die rein juristischen Bedenken
beiseitegelegt und sei zn Handlungen vorge¬
schritten . Andere Blätter höhnen ganz offen
über die „feierliche Protesterklärung " der Os-
loer Regierung in London und Paris . Nrkr
der „Figaro " besaß einige Bedenken und
meinte, eS sei möglich , daß zur Stunde , in der
die französischen Morgenzeitungen gedruckt
sind , die deutschen Staatsmänner schon über die
„in den nächsten Wochen und Monaten " zu
tr-cffenden Entscheidungen Beschluß gefaßt hät¬
ten . Daß diese Entscheidungen be -
reitsauf d e m W e g e d e r V o l l st r e k »
kuna waren , hat wohl in Pari » nie¬
mand für möglich gehalten .

Bezeichnend dafür ist . daß die Beratungen
des Ministerpräsidenten Rcnnaud . der schon
um 7 Uhr im Außenministerium mit dem Mi-
litärches begann, um dann von ihm im Elysee
mit seinen Ministerkollegen fortgesetzt zu wer¬
den, erst gegen Mittag zum Beschluß führten ,
„Norwegen zu Hilfe zu kommen .

" Reyuaud
empfing den norwegischen Gesandten in Pa
ri» und gab ihm die Erklärung ab . daß Frank¬
reich in Zusammenarbeit mit England „mili¬
tärische und seestrategische Maßnahmen " er-

, greifen werde. Kennzeichnend für die in Pa¬

ris herrschende Verwirrung ist ferner die Tat¬
sache, daß der Telephonverkehr mit dem neu¬
tralen Ausland seit Dienstagmorgen völlig
in » Stocken geraten ist . Die in Paris akkredi¬
tierten neutralen Journalisten haben größten¬teils keine Möglichkeit gehabt , mit ihren Zei¬
tungen zu telephonieren.

Ehamberlain sitzt auf seinen Minen
Bö. De« Haag, 19. April . Der blitzschnelle

deutsche Gegenschlag hat auch in Londoner Re-
gterungskreisen wie eine Bombe eingeschlagen .
Ehamberlain berief sofort nach Bekanntwer¬
den der deutschen Aktion eine außerordentliche
Kabinettsitzung ein , an der die Mitglieder deS
Kriegskabinetts sowie dir Chefs der drei
Wehrmachtsteile teilnahmen . Eine Stunde ,
nachdem die Minister die Downingstreet ver¬
lassen batten , wurden sie erneut in die Amts-
wohnuna Chamberlains gerufen, wo eine
zweite Sitzung stattfand. Kurz darauf wurde
eine Regierungserklärung veröffentlicht, in
der es hieß , daß die britische Regierung alle
notwendigen politischen und militärischen
Schritte eingeleitet habe , um der neuen Situa¬
tion zu begegnen.

Im Laufe d« S Vormittags suchten auch die
Oppositionsführer Attlee und Greenwood den
Premierminister auf, um mit ihm die neue
Lage zu besprechen. Außerdem stand die eng¬
lische Regierung in dauernder telephonischer
Verbindung mit Paris . Außenminister Hali-
fax hatte mehrere Besprechungen mit dem fran¬
zösischen Botschafter Corbin.

Wie groß der Schock gewesen sein muß, die
die zielbewussten deutschen Gegenmaßnahmen
an der Themse ausgclösi haben , beweisen die
vollkommen überholten Leitartikel der Lon¬
doner Presse , die die naive Ansicht vertreten ,
Deutschland würde die britischen Drohungen
ohne weiteres hinnehmen. So schreibt der
„Daily Expreß" höhnisch, was könne jetzt
Deutschland tun , nachdem die Flotte die Minen
gelegt habe ? Nichts ! Denn wenn bas Reich
das verlorene Prestige wieder gutmachen
wolle , dann müsse es versuchen , die Minen
selbst wegzuräumen.

„UnbestimmbareVerzögerungen"
* Amsterdam, 9 . April . Der englische Gcu

ralpostmeister gibt die Einstellung des Post
dienstes einschließlich des Luftpostverkehrs -und
des Postzahlungsverkehrs nach Dänemark . Est¬
land , Finnland , Grönland , Lettland . Litauen,
Norwegen und Schweden bekannt. Der Tele¬
gramm» und Telephonverkehr nach diesen Län¬
dern sei jetzt „unbestimmbaren Verzögerungen
unterworfen . _
Heute auf Seite 7
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Ser Hergang - er Ereignisse in Kopenhagen
4MB. Kopenhagen , 10. April . Deutsch¬

land hat iu Abwehr der vo« England »orge-
»ommeueu Bergewaltiguugsaktiou in der
Rächt zum Dienstag Gegen matzuaßnahme » er¬
griffe» und i« Zusammenhang mit eiuer
Aktion zum Schutze Norwegens »ud Däne¬
marks das däuische Gebiet uuter de« Schutz
seiner Waffen gestellt . Kopenhagen und andere
wichtige Punkte des Landes sind von deutschen
Truppen besetzt . Ei« deutscher General hat iu
Kopenhagen das Kommando der deutsche»
Truppen übernommen und einen Aufruf an
das dänische Volk gerichtet , seine Arbeit in
Ruhe fortzusetzeu . Die däuische Regierung hat
die vo» deutscher Seite gemachte« Vorschläge
und Uebereiukomme« angenommen. Kopenha¬
gen ist ruhig. Die Bevölkerung hat die Ereig¬
nisse wie eine Selbstverständlichkeit hingeuom-
meu.

In letzter Stunde . . .
England hat de« aus London vorliegende«

Nachrichten zufolge die Meldungen vom Vor¬
dringen deutscher Flotten - und Streitkräste zu¬
nächst nicht glauben wollen . Gerade infolge
dieses blitzartigen Vorgehens hat England «och
zwei wichtige Beweise für die absolute Not¬
wendigkeit oes deutschen Vorgehens geliefert:
i« der Nacht zum Dienstag verbreitete« eng¬
lische Sender im Zusammenhang mit ihren
Berichte» über die Vergewaltigung Norwegens
die freche Herausforderung , der Krieg werde
nunmehr aus deutsches Gebiet getragen werde « .
Das konnte nichts anderes als die Ankündi¬
gung bedeute « , daß nach Gewinnung der längst
augeftrebteu Stützpunkte an . der nordische«
Küste von dort ei» Vorstoß gegen Nordwcst-
dentschland unternommen werde« sollte, und
zwar unter Besetzung Westjütlands und ganz
Dänemarks .

Nichj zuletzt deshalb hatte auch die englische
Luftwaffe seit Woche» Dänemark zu ihrem
regelmäßige» Anslugwege benutzt» die dänische
Neutralität fortlaufend verletzt und hinläng¬
lich eindeutige Spuren ihrer Tätigkeit in Ge¬
stalt von Bomben- und Flugblattabwürfe » hin¬
terlaste».
Dienstag 6 llhr : Deutschland handelt
Ei» deutsches Zöger« hätte die Gefahr her»

Nnfbefchworeu , daß nicht nur Norwegen» son¬
der» alle nordischen Länder sich plötzlich in der
Hand der Engländer besauden , daß dann der
Krieg bei dem Versuch» ihn «ach Deutschland
hineinzutragen , auf norwegischem , schwedischem
und dänischem Boden ansgefochteu worden
wäre . Noch iu der Nacht zum Dienstag liefen
zuerst Gerüchte um, bis daun bestätigte Ge¬
rüchte über das Vordringen sehr starker deut¬
scher Flottenstreitkräfte durch den Große» Belt
und das Kattcgatt auftauchten.

Truppentransporte
landen in Kopenhagen

Die deutsche» Transportschiffe mit de» znr
Besetzung Kopenhagens bestimmte « Truppe «
landete« an der Laugen Linie der Mole Kopen¬
hagens in de« ersten Morgenstunde». Sie fanden
»nr wenig Polizei vor» die der Besatzung kei¬
ne« Widerstand leistete . Die dLnische Haupt-

Sadt lag «och in tiefem Schlaf » als am klare«
lorgenhimmel die erste« deutsche« Staffel «

heraubrausteu . Bomber bei friedlicher Anfklä»
rnngsansgabe : Helle grüne Flngblattschwärme
tanze«, während die Flugzeuge über der In¬
nenstadt tiefer niedergingen» z« tausenden Tau -
benfchwärme « gleich im Sonnenschein. Wohin
die Flugblätter nicht vom Wind getragen wur¬
den, da trugen fie die ersten Radfahrer mit sich»

die in der 8. und 7. Morgenstunde z« ihre«
Arbeitsplätzen eilten.

llnsere Geschwader sichern den Lustraum
Ei» strahlender Tag «ud ei« Tag von eut-

scheidender Bedeutung für Dänemark und den
ganzen Norde«. Er soll den Alpdruck nehme »,
der »och am Morgen lebendig war , als Kopen¬
hagen nach den Hoheitszeichen der heraustür -
mendeu Flugzeuge Ausschau hielt. Bo« den
dunkleu Maschinen schimmerten Kreuze und
auch der Typ ließ keinen Zweifel : Hermann
Görings Luftwaffe hatte den Schutz des dä»i-
scheu Luftraumes übernommen. Die Straße »
sind »och leer. Das benachbarte Polizeipräsi¬
dium liegt iu tiefstem Schlaf . Der Rathaus¬
platz wird nur von Taube« bevölkert.

Kein feindseliges Gefühl der Bevölkerung
Aber ei« Gerücht geht um. Bo« Zeituugs -

trägeru » de « Dienstboten zugeworfe« : In der
Bredgarde stehe« deutsche Soldaten . Wahrhaf¬
tig, nach zehn Minute « Fahrt vom Mittelpunkt
der Stadt staue» stch nahe dem Königlichen
Palais iu der Straße , die zum Freihafen hin¬
ausführt , Straßenbahnen und Radfahrer . I «
vorsichtige« Gruppen stehe» sie am Ostende der
Straße . Plötzlich kamt ein feldgrauer Soldat
über de« Fahrdamm . DaS Gewehr aufgepflanzt,
Handgranaten am Gürtel , hält eine« Kraft¬
wage « an und sagt aus deutsch : „Könnten Sie
mich vielleicht bis zum Rordbahnhos mitueh-
men ?"

Der Fahrer gibt deutsch Bescheid. Wir
steige» ein . Eine Art Niemandsland folgt. Am
Zugang zum Königliche » Palais steht ein Poli - .
zist und ei» Fahnenjunker der Königschützeu
Gewehr bei Fuß . Sie blicke » dem Wage « mit
dem deutsche« Soldaten uuschlüsiig nach. Der
Kraftfahrer will nicht weiter mit. Wir steigen
auS.

Ein deutscher Feldwebel, der die Straßeuab -
sperrnng voruimmt , mit ganz wenig Leuten,
läßt mich mit dem Schützen zum Rordbahnhos
weiter. Der Freihafen mit Umgebung ist ge¬
sperrt. Das benachbarte Kastell mit der däni-
sche« Garnison ebensalls. Noch immer kreuzen
deutsche Flngzeng« über der Stabt . Immer
mehr Radfahrer komme« Hera», werde» höflich
znrückgewiese« oder «mgeleitet. Am Nordbahn-
Hof das gleiche Bild . Eine große Schar von
Neugierige» und andere« Zivilisten hinter
einer dünne« Reihe deutscher Soldaten , mit
denen bereits freundschaftliche Gespräche im
Gauge find . Eine junger Hanptmann nimmt
den Willkommengrnß entgegen, prüft Aus¬
weise, erteilt Bescheid, alles hofsnungssreudig
gestimmt . Er ruft mir «och »ach : Uebrigeus
das Neueste : die dLnische Regierung hat -«ge¬
stimmt" . Wir trennen uns mit dem Hitlergrub ,
«nd als ich die Absperruugsliuie verloste , fol¬
ge« ans der Menge keinerlei feindselige Blicke.
Das Volk hat stets eine eigene Meinung ge¬
habt» abseits der Geschichtsklitterung und der
stärkste» Hetze einiger Zeitungen.

;
Feldtelep- on zur Gesandtschaft . . .
Zur Gesandtschaft läuft ei« Feldtelephon-

draht. Der deutsche Befehlshaber ist dort nud
ein ernstblickeuder Herr , Direktor Mohr , Be»
auftragter des dLnische « Außenministeriums.
Die deutsch« Vertretung begeht diese« Tag sei¬
ner eruste » Bedeutung und Würde gemäß . Fe¬
der ist bei der Arbeit ohne müßigen Aufent¬
halt . Es gilt überall für rasche Verständigung
zu sorge». Noch immer brause« Flugzeuge
vorüber . Inzwischen höre« wir auch de« eng¬
lische« Rundfunk : „Rach unbestätigte« Mel¬
dungen soll auch Kopenhagen besetzt sein".

M Vollgas über dänische Slratzen
. . . . 0. April . (PK .j Seit fünf Stunden

brausen wir durch dänisches Land . Das Wer¬
ter ist mit uns im Bunde . Ueber uns lacht
der blaue Himmel. Die Sonne scheint in vol¬
ler Pracht. Unsere Flugzeuge , die majestätisch
über dem Land schweben und den Einmarsch
sichern, glänzen wie große silberne Vögel.
Nahe einer Hauptverkehrsstraße machen wir
die erste größere Rast. Unaufhörlich ziehen die
Wagenkolonnen des Heeres und der Luftwaffe
an uns vorüber , bestaunt von den Dänen ,
deren Schutz seit heute morgen das Deutsche
Reich . allen englischen Machenschaften zum
Trotz übernommen hat.

In der vergangenen Nacht waren auf den
Straßen Schleswigs die Kolonnen der deut¬
schen Wehrmacht angetreten . Noch wußte kei¬
ner der Soldaten , von denen viele schon in Po-
len und im Westen gekämpft haben , wohin eS
ging. Erst als der Morgen graut , wird be¬
kannt : Dänemark ist das Ziel . Nicht kriege¬
rische Absichten haben zu diesem Entschluß ge¬
führt , sondern einzig und allein der Wille, die
Zukunft Dänemarks sicherzustellen.

Um die fünfte Stunde standen wir bei
Flensburg , nahe der dänischen Grenze. Wie
werden sich die Dänen verhalten ? Werden sie
Widerstand leisten ? Unsere Geduld mußte
noch eine harte Probe bestehen , ehe diese Fra¬
gen beantwortet wurden . Dann aber ist eS
endlich soweit . „Vorwärts !" heißt von diesem
Augenblick an die Parole . Die Motoren stn>
gen ihr Lieb , ein Bataillon nach dem anderen,
eine Kompanie nach der anderen setzen sich in
Marsch . Wie ein Uhrwerk, so reibungslos
läuft alles ab . Die Panzerspähwagen sind vor¬
ausgeeilt . Auf Widerstand sind sie nicht ge¬
stoßen . Nun folgen wir ihnen nach , hinüber
über die Grenze. Der Schlagbaum steht offe,n .
Hier salutieren die deutschen Grenzbeamten,dort lasten sie uns ruhig die dänischen die
Grenze passieren .

In den Orten steht die Bevölkerung in den
Straßen . Von den abseits der Verkehrsstraßen
gelegenen Gehöften sind viele mit dem Rad
gekommen und lasten die deutschen Kolonnen
an sich vorüberziehen. Man sieht es ihren Ge¬
sichtern an, welchen Eindruck unsere Wehrmacht
auf sie macht. Ihre Haltung ist weder feind¬
selig noch freundlich.

Sie schauen zu und lasten eS damit genug
fein. Die Disziplin unserer Truppen nötigt
ihnen Achtung ab und verscheucht manchen
Agstltchen Gedanken, der durch englische
Greuelmärchen in ihnen aufgekommen fein
mag. Und als dapn Lautsprecher und Plakate
ihnen verkünden, waS der deutsche Einmarsch
eigentlich bezweckt , sind sie vollends beruhigt
und gehen bald wieder ihrer Arbeit nach, als
ob nichts geschehen sei.

Freudig aber begrüßen in vielen Orten die
Volksdeutschen unsere Soldaten . Alt und jung ,

Männer und Frauen , Buben und Mädel , ste¬
hen an den Straßen und winken uns zu , rufen
uns ein Heil entgegen und sehen uns mit
strahlenden Augen nach , glücklich darüber , wie¬
der einmal deutsche Soldaten zu sehen.

Etwa 10 Kilometer hinter der Grenze trifft
unsere Vovhut zum erstenmal auf dänisches
Militär . Ein Zug Infanterie hat sich in einem
Gartenlokal verschanzt , um Widerstand zu lei¬
sten. Sie sehen aber schnell ein , daß
hier Wider st and nutz - und sinnlos
i st. Der Aufforderung, sich zu ergeben, kom¬
men sie schnell nach und geben ihre Waffen ab.
Um ihnen und der Bevölkerung aber zu zei¬
gen . daß wir nicht als Eroberer , sondern als
Freund gekommen sind , wird den Offizieren
der Degen und di« Seitenwaffe belasten , eine
Ehre , die sie hoch erfreut annehmen.

DaS war der einzige Widerstand, - er sich
uns bis jetzt bot. Wir aber brausen weiter
vorwärts , unserem Tagesziel entgegen.

Kurt Höhn .

Eine Rundfahrt durch die Stadt
Eine Rundfahrt durch die Stadt erhärtet » daß

alles ruhig und ohne Aufregung die Ereigniste
hinnimmt . Viel trägt vielleicht auch der strah¬
lende Frühlingstag dazu bei. Ueberall sieht
man die Boten des großen Erciguistes , die
grünen Flugblätter k« der Hand der Pastan «
ten «nd Radsahrerschwärme. An einer Stra¬
ßenecke steht ei» kleines Mädchen mit einem
großen Pack Flugblätter , den sie ansgelese « hat
und die sie jetzt verteilt . Andere hängen an de«
Bäumen . Im Rathausplatz stehen große Men¬
scheumasten.

Die Zeituugsgebäude habe » de« Rachrichten -
anshang eingestellt . Die Menge «mdrängt die
Zeitungskioske. Aber die Morgcnblätter sind
erst bei der Berichterstattung über Englands
Eindringen in Norwegen, über Norwegens
vergeblichen Protest gegen de« flagranten eng¬
lische« Reutralitätsbrnch und über deutsche
Flotteuoperationeu . „Norwegen verlangt , daß
die Weftmächtc die Mine« ans de « nordische«
Hohcitsgewästern entserne» sollen" lautet eine
der großen Ueberschriste « . Wer glaubt daran ?
Wo die Engländer einmal sitzen , kann fie «nr
Gewalt verjagen» nicht der Protest vo» wehr¬
losen Neutralen .

Moskau zu den Ereignissen
* Moskau , 9. April . Die sowjelrustische Oef -

fentlichkeit ist von der entschlossenen Maß¬
nahme Deutschlands stärkstens beeindruckt ,
deren schlagartige Durchführung besonderes
Aufsehen erregt . Gesprächsweise wird darauf
hingewiesen , daß eine energische Aktion Deutsch¬
lands auf das brutale Vorgehen der West¬
mächte in den norwegischen Territorialgcwäs -
sern zu erwarten stand . Eine Stellungnahme
amtlicher Kreise liegt bis jetzt noch nicht vor.

Dagegen erlaubt die Stellungnahme der
Moskauer Preste vom Dienstag zu der bruta¬
len Verletzung der norwegischen Neutralität
durch die Westmächte bereits Rückschlüsse auf
die Haltung der hiesigen politischen Kreise .
Unter der Uebcrschrift „Die Verletzung der
norwegischen Souveränität durch England und
Frankreich" bringen sämtliche Blätter die
Nachrichten zu den Vorgängen des Montags
in den norwegischen Gewässern. In einem
Stockholmer Taß -Bericht werden außerdem
zahlreiche Preffestimmen wiedergegeben, in
denen das ungeheuerliche Vorgehen der West¬
mächte gegen die norwegische Neutralität in
das rechte Licht gesetzt wird . Darin wird die
Entrüstung der schwedischen Oeffentlichkeit
über die neue gegen die Rechte der Neutralen
gerichtete Schandtat der Westmächte zum Aus¬
druck gebracht.
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Kariendiensl Erich Aarrver

Die Weslmachke wollten ganz Skandinavien besetzen
Eine Erklärung des ReichsaußenMinisters an die Auslandsprefse

Berlin » 9. April . Der Reichsminister des
Auswärtigen vo» Ribbentrop gab am
Dieustagvormittag vor den Berliner Vertre¬
ter» der Auslaudspreffe folgende Erklärung
ab :

„Der gestrige englisch . französische
Einbruch iu die norwegische Neutralität be¬
deutet den flagranteste » Rechts - und
Nentralitätsbruch , der denkbar ist. Er
reiht sich würdig an die Reihe unzLhliger der¬
artiger englischer Nentralitätsverletznngeu , vo«
der Beschießung Kopenhagens im Fahre 1807
dnrch die englische Flotte bis zum hentigen
Tage. Der Einbruch Englands «nd Frank¬
reichs ans norwegisches Hoheitsgebiet kam für
Deutschland nicht überraschend . Wie Sie ans
der Note der ReichSregiernng an die nor¬
wegische «ud dLnische Regierung gehört ha¬
be » , ist das Ziel Englands und Frankreichs,
Dentschland von seineu nördlichen Erzznsuh-
re» abzuschueide« und in Skandinavien einen
neuen Kriegsschauplatz z« errichte «, um
Deutschland von der Flanke vo« Norden aus
auzugreiseu.

Der gestern erfolgte Einbruch in die Teri »
torialgewäffer durch Miuenlegnng und war-
unngslose Versenkung der gesamten Küstcu ->«g
schisfahrt durch England und Frankreich ist erst
der erste Teil des der ReichSregiernngbekann¬
te» britischen Plaues . Der zweite Teil
sollte nach der Reichsregierung vorliegenden
Informationen unmittelbar daraus durchge¬
führt werde«. Er bestand in der Besetzung
ganz Skandinaviens , d. h . Däne¬
marks , Norwegens und auch Schwe¬
dens » denn nur durch diese Besetzung Schwe»
deus wäre« England und Frankreich in der
Lage gewesen , Deutschland vo« de» schwedische»
Erzznfnhre » abznschnetde«. Die englifch-sranzö-

fifche» Truppen sollte« daun auf de« schnell¬
ste« Wege iu Skandinavien »ach Süden vor-
stoßen «nd von Norde « nach Dentsch¬
land einsalle «. Bereits seit einiger Zeit
hat die ReichSregiernng Nachricht» daß sich
auf de « Gebiet Norwegens eng¬
lische » nd französische General¬
und Abmiralstabsofsiziere znr Fest¬
stellung und Vorbereitung vo» Landungs¬
plätze« und znr Planung des Vormarsches«ach
Süden befinde ».

Di« ReichSregiernng war bereits über diese
Pläne seit längcrer Zeit im Bilde , der Welt
aber kommt erst jetzt, nach dem ohne Warnung
erfolgten Einbruch in das «entrale Norwegen,
der ganze ungeheuerliche Zynismus «nd
die Brutalität , mit der England und Frank¬
reich hier im friedliche « Norden
einen neue » Kriegsschauplatz gegen
Deutschland ansrichtc » wollte », in seiner
ganzen Tragweite zum Bewußtsein.

In der englisch-französische« Rote an die
norwegische Regierung vom 8. April wird ei«
neues internationales Gesetz proklamiert , wo¬
nach einem Kriegführende« das Recht zusteht ,
eine Aktion zu unternehme» , die der durch die
ungesetzliche Handlung des Keindes geschaffe¬
ne« Lage gerecht wird. Diese These haben wir
uns zu eigen gemacht :

England hat Skandinavien vergewaltigt ,
und aus diesem internationalen Rechts¬
bruch hat »unmehr heute der Führer di«
entsprechende Antwort erteilt : Die dentsche
Wehrmacht wird dafür sorge«, daß stch nun¬
mehr während dieses Krieges in Norwegen
«nd Dänemark kein Engländer »der Fran¬
zose mehr blicke« läßt. Dentschland hat da-
mit die Länder und Völker Skandinaviens
vor der Bernichtnng bewahrt »nd wird

»uumehr bis zum Kriegsende für die wahre
Neutralität im Norde» einstehe»."

Der Reichsaußenminister schloß feine Er¬
klärung mit den Worten : „Ich bin der Ueber,
zeugnng, daß dieser Schritt des Führers einen
altehrwürbige « Teil Europas vor dem sicheren
Untergang nnd der absolute» Vernichtung, die
unserc« englische« «ud französischen Fcinde»
offensichtlich gleichgültig find, bewahrt hat."

Mit größter Spannung verfolgte Karlsruhe die Meldungen des ereignisreichen Tages

■•

Heuet Schlag gegen Scapa Sloro
Gin Schlachtschiffund weitere britische Einheiten
beschädigt — Ausgedehnte Aufklärnngsflüge
Berlin , 9 . April . Das Oberkommandoder

Wehrmacht gibt bekannt:
Iu de» Abendstunden des 8. April griffe«

deutsche Heinkel -Kampsmaschine » wiederum in
Scapa Flow liegende Teile der geg¬
nerische » Seestreitkräste mit großem
Erfolg an.

Zwei große Einheiten , darunter ein
Schlachtschiff , wurden durch Bombentref¬
fer stark beschädigt . Drei weitere schwere
Einheiten durch Einschläge in nächster Nähe
ebenfalls erheblich beschädigt.

Tagsüber wurde« ansgebehnte Anfklä -
rungsslüge über der Nordsee bis 88 Brei¬
tegrad sowie über Nord- und Oftsraukreich un¬
ternommen . Zwei britische Flugzeuge
ei» Jagdflugzeug und ei» Sunderland -Flug¬
boot , wurde« abgeschofs « ». Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Der dänische Dlinlskerral
erkennt den deutschen Schutz au

Kopenhagen , 9. April . Der deutsche Ge-
fanbte in Kopenhagen überreichte heute vor¬
mittag der dänischen Regierung das deutsche
Memorandum , in dem der Standpunkt der
ReichSregiernng zu den englisch-französischen
KriegsauSweitungspläueu in Skandinavien
dargelegt nnd die Mitteilung gemacht wird, baß
Deutschland den Schutz der Neutralität und
der Sicherheit Dänemarks übernimmt.

Die dänische Regierung hat «ach Ver¬
handlungen des deutsche« Gesandte« mit dem
dänischen Ministerpräsidenten «nd dem däni¬
schen Minifterrat beschlossen , mit einem Protest
angesichts der Umstände und der Lage den
dentsche « Schutz anzuerkeuue « und
die im Memorandum dargelegten Bedingungen
zu akzeptieren. Die militärische Aktion znr
Sicherstellung des Schutzes Dänemarks gegen
England und Frankreich hat sich völlig reibungs¬
los vollzogen . Die dänische Regierung und das
dänische Volk habe « de « besonderen Umstände «
Rechnung getragen und mit Ruhe und Beson¬
nenheit die deutsche« Maßnahme« ausgenom¬
men.

Dia LktrabvUier de» „Mhrer - wurden den Ver-
, „ Rnfeta jörmtich aus der Hand gerissen.

An den StnWaötofetn de »
sich den ganze» Zaa über dlFahrer- drSagien

die Mensche»
Hnterest« fand die am verlag»ge»!wde

hier ' auSgvsteai« Karle von Skandinavien .
Wnsnabm «»: ^ übrer-»Se«chwtnd«e,.

Italiens Rüstung
* Rom, 9. April . Mussolini hat den Gene-

ralkommiffar für die Kriegsrüstungen , General
Favagroffa , empfangen, der ihm ein¬
gehend über den Fortgang der Kriegsmaterial¬
produktion berichtete . Hiernach werden nicht
weniger als 939 Hilfsbetriebe , deren Arbeiter
den Kriegsgesetzen unterstehen, vom Rüstung- -
kommtffar kontrolliert . In diesen Betrieben sind
über 708 009 Arbeiter beschäftigt , von denen
mehr alS 409 000 Ueberstmrde » machen.
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Ein Vxt&k &6'xt mit
Ter Führer hat, schneller als die Welt es I

erwarten konnte , England und Frankreich ge - 1
sterneine Antwort gegeben mit der sic kaum D Staatssekretär Herbert Backe vom Reichs¬gerechnet haben dursten. Das deutiche Volk ^ xr„cihr „iigsministerium weist in einer Schildc -

fl fLn ? ,
" "ter dem gewaltigen weltge - - rung der VerbrauchSlenkung im Kriege im

K .̂
" lchen dieses Tages . Im uner - 8 „Bierjahresplan " darauf hin , daß die Zutei -

schütterlichen Glauben an das Recht und iu - lungen von Brot und Mehl im allqemeinxndem unbändigen Willen zum Lieg ichlugen in - recht hoch liegen. Die Bevölkerung verbrauche« tadt und Torf die Herzen höher bei den - diese ihr zustehenden Mengen, wie die Erfah-
Nachrichten , die uns durch den Rundfunk und - rung zeigt, im Durchschnitt nicht. Dies bringedie Londeransgaben » er Leitung erreichten , - die Gefahr mit sich , daß die zugeteilten, aber

Wie ein Lauffeuer durcheilte die Nachricht ß nicht benötigten Mengen zu mißbräuchlichervon dem blitzartigen Eingreifen der deutschen - Berwendüng Anlaß geben . Da nun jedes
Wehrmacht in Dänemark und Norwegen die - Kilo Brot und Mehl, das eingespart wird, zurStraßen der Gauhauptstadt. Ueberall bildeten - Stärkung unserer Reserven beiträgt , kommt es
sich Gruppen von Menschen , die die neuesten - auf folgendes an : Kein Verbraucher
Nachrichten besprachen, sich gegenseitig über die ^ soll mehr Brot und Mehl einkau -
Ereignifse unterrichteten und ihrer Freude s s c n , a l s e r w i r k l i ch b e n ö t i g t . Trotzdem
Ausdruck gaben , daß die deutsche Wehrmacht r anfallende Brotreste sind im Haushalt gut auf-
auf Befehl des Führers den verbrecherischen J zubewahren und zweckmäßig zu verwerten .
Pläne » Englands und Frankreichs zuvorkam, - Brot - und Mehlmarken, die lischt ausgenuyt
Am Verlagsge.bünde des „Führer " standen die - werden, sind an die NSV . abzugeben , nicht an
Volksgenossen in dichten Reihen, um die Aus - Z den Bäcker . Brot darf grundsätzlich nicht an
hänge zu lesen , die Meldungen des Rundfunks Z T i e r e verfüttert werden . Es ist in
zu hören oder die neuesten TonderauSgaben - dem Kampf auf Leben und Tod, in dem
in Empfang zu nehmen . Wohin man kam, gab s Deutschland steht, nicht zu vertreten , daß in
es nur ein Gesprächsthema: der Entschluß des J Großdeutschland rund 3 Mill . Hunde jährlich
Führers und der erfolgreiche Vormarsch » » - - etwa 190 000 To . Brot fressen. Damit ist selbst-
screr Wehrmacht . - verständlich nichts gegen die Notwendigkeit von

Soweit es die Zeit erlaubte , saßen mit ge - Z Wachhunden . Blindenhunden , Sanitätshunden
spanntcster Aufmerksamkeit die Volksgenossen - »nd Jagdhunden gesagt . Es ist notwendig, daß
vor den Lautsprechern des Rundfunks , lausch - Z beim Brotverzehr das Roggen - Voll -
ten der Bekanntgabe durch Reichsminister Dr . - kornbrot bevorzugt wird, nicht zuletzt
Goebbels und den ständig einlausendcn Son - - wegen seines größeren Vitamingchalts und
öermeldungen des Oberkommandos dei Wehr - ^ ^ iner günstigen Beeinflussung der Berdau -
macht. Es gab niemanden im deutschen Volk , - ungsorgane . Die Wehrmacht weiß sehr gut ,
der an diesem Tage nicht teilhaben wollte an Z '" " rum das Kommißbrot seit jeher da« deutsche
dem weltgeschichtlichen Geschehen, mit dem uns , - oldatenbrot ist ,
wo immer wir waren , Rundfunk und Zci- -
tung verbanden. Dazwischen gaben flotte Z
deutsche Marschmusik und frische Soldateukie- S
der der Stimmung des Volkes beredten Aus - -
druck. Unsere Gedanken und Herzen waren in -
diesen Stunden bei unserem Führer und sei - -
ner , unserer Wehrmacht , und wen » dann das DEngellandlied ertönte, dann erinnerten wir -
un ? wieder der Führerworte , daß am Ende -
dieses Krieges der glorreichste Sieg Groß - §
deutschlands stehen wird

Nahrungsmittel müssen gut ausgenutzt werden
Staatssekretär Backe über den Umgang mit Mehl und Brot , Gemüse und Zucker

Bei den Kartoffeln ist der Verbrauch
bisher nicht rationiert worden. ES ist auch
nicht beabsichtigt, dies in Zukunft zu tun . Ab¬
gesehen von den Schwierigkeiten, die uns dies¬
mal der Frost und das starke Tauwetter brach,
ten , verfügen wir über so reichliche Kartoffel¬
vorräte , daß es nicht nur bei guten, sondern
auch bei mittleren und geringen Kartoffel-
ernten möglich ist , den Bedarf an Speisckgrtof.
feln voll zu decken . Dennoch darf diese Tat¬
sache nicht dazu verleiten , mit Kartoffeln ver-

Ein Volk börte mit - in Rate „ l .w, sm . r* - schwenderisch umzugehen. Fede Kartoffel, die
gesthich ^ !

50 ' ” ’öotI er ‘ eBte Welt-
^ ^ Verbraucher nicht benötigt, kann für eine
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Tankauvweiskarten und Mineralölbezugs -
schcine Serie O ungültig

Amtlich wird bekanntgegeben :
Die Tankauöweiskarten und Mineralöl -

bezugSschcinc Serie O, sowie die noch in den
Händen landwirtschaftlicher Verbraucher be¬
findlichen Mineralölbezugsscheine Serie ^ ha¬
ben mit Ablauf des 6. April 1940 ihre Gültig¬
keit verloren . Ab 10 . Avril 1940 darf daher
Kraftstoff nur noch gegen Tankausweiskarten
und MineralölbezugSschcine Serie P abge¬
geben werden, die seit dem 1 . Avril 1949 von
den Wirtschaftsämtern ausgegeben werden.
Landwirtschaftliche Erzeugerbetriebe, in deren
Besitz sich noch Tankausweiskarten und Mine¬
ralölbezugsscheine Serie N und 0 für Diesel¬
kraftstoff , Traktorentreibstoff ober Petroleum
befinden, sind berechtigt , den Umtausch dieser
Tankausweißkarten und MineralölbezugS-
fcheine in solche der Serie P zu » erlangen.

Die Abgabe und der Bezug von Kraftstoff
auf ungültig gewordene Tankausweiskartcn
und Mineralölbezugsscheine ist strafbar.

- Steigerung der FleNch- und Fetterzcugung ,'" nämlich für die Schweinehaltung nutzbar ge
macht werben. ES ist notwendig, daß die in de»-'
Haushalt gelangenden Speisekartoffeln
restlos ausgenutzt werden.

Wie bei der Kartoffel, ist auch beim Zucker
zu bedenken , daß die Zuckerrübe nicht nur Lie.
ferant des Zuckers für den menschlichen Ver¬
zehr ist , sondern uns auch in grobem Umfang
Futtermittel für Schweinemast zur Verfügung
stellen muß . Zucker ist im Haushalt 'möglichst
nicht als Süßstoff zu verwenden, sondern i n
erster Linie als Nahrungsmittel
zu b e t r a ch t e n„ In sehr vielen Fällen , wo
bisher Zucker zum Süßen benutzt wurde, vor
allem ' im Kaffee und Tee , läßt sich der Zucker
ohne weiteres durch Süßstoff ersetzen .
Der der Verbraucherschaft zur Berfügung ste,
hende Zucker muß vor allem einer nützlichen
Verwertung der Obsternte zugute

Oie gute Cigarette
auch mit Bedacht

anzünden ! *)

atikah 5/v

*)Beim Anzünden leicht ziehen , damit dl « Tiga-
rette nicht einseitig verkohlt . Uber die Flammen,
mitte halten — die ruhende Flammenspitze ver¬
meiden !

kommen . Deshalb muß jeder Haushalt wäh¬
rend des ganzen Jahres Zucker für den Som¬
mer und den Herbst , auch für das Konservie¬
ren, sparen.

Endlich verweist der Staatssekretär darauf,
daß es erforderlich ist . in der gleichen Weise
das Gemüse so rationell wie möglich zu ver¬
werten. Es müssen deshalb auch — z . G . heim
Kohl oder Salat — die Außenblätter und der
Kern lStrunkj mitverwertet werden, beim
Kohlrabi nicht nur die Knollen , sondern auch
die .

' Blätter . Der Staatssekretär schließt mit
dem Appell an die Verbraucher, mit allen
Kräften in dem Kampf gegen die Hunger¬
blockade Englands mitzuarbeiten .

Die Schutzimpfung hat sich bewährt
Der Reichsinncnmintster stellt in einem Er¬

laß fest , daß sich die aktive Schutzimpfung im
Kampf gegen die Diphterie in den letzten Jahren
besonders bewährt hat. Die Schutzimpfung soll
deshalb bei gehäuftem Auftreten dieser Krank¬
heit oder bei drohender Epidemie stets durchge-
führt werden. Eine besondere Zustimmung
des Ministers ist dazu in Zukunft nicht mehr
notwendig.

Aus der Hardt
z. Nenreut . (Appell der Feuerwehr .)

Nach einer Ueüung der hiesigen Feuerwehr
fand im Rathaushof ein Appell statt . Durch den
Bürgermeister und OrtSgruppenleiter Pg . K.
Bnchleither konnte dem Arbeiter beS städ¬
tischen Gaswerks Julius Ulrich , Neureut ,
Hauptstraße 94 , daS Feuerwehrehrenzeichen für
25sährige Dienste bei der Freiwilligen Feuer¬
wehr verliehen werden. Der Bürgermeister
wies bei dieser Gelegenheit auf die in
der jetzigen Zeit notwendige Einsatzbereitschaft
hin.

n . Grabe«. (Lichtbilbervortrag . ) Am
Donnerstag bringt uns die Deutsche Arbeits¬
front , Abteilung VolkbildungSwerk. einen
überaus sehenswerten Lichtbilbervortrag über
„U -Boote und U -BootSkriea"

, den Korvetten¬
kapitän Schwarz zeigen wird . Ter Vortrag be¬
ginnt um '/-9 Uhr in der Turnhalle . Kein
BolkSgenosie darf dieses einmalige Werk ver¬
säumen . denn gerade in dieser Zeit müssen wir
mit unseren Soldaten auf See denken und
fühlen können . Diese Stunden werden sicher
jedem Besucher zum einzigartigen Erlebnis
werden.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . Unter starker Anteilnahme

ivurde am Sonntag der unerwartet verstorbene
Kaufmann Hermann Schindler zur letzten
Ruhe bestattet. Die große Anteilnahme war
ein Beweis dafür , welcher Wertschätzung sich
der Berstorbene in allen Kreisen erfreute.

Reges Leben herrschte am Sonntag in den
Schießsportvereinen unserer Stabt .
Am Vormittag war der Postsportverstn auf
seinem Schießplatz angetreten , woselbst die 2 .
Fernwettkämpse durchgeführt wurden . Die er¬
zielten Ergebnisse werden als befriedigend an¬
gesehen . Am kommenden Sonntag erfolgt die
Fortsetzung des Schießens. Wie uns im übri¬
gen die Vereinsleitung mittetlt , wird in dieser
Woche mit der Durchführung der Leichtathletik
begonnen.

An der alten Dchöllbronner Steige hatte sich
der Schiihenverein versammelt, um sein in je¬
der Hinsicht bestens gelungenes Eröffnungö-
schießen durchzuführen. Ei wurde ein Fern¬
wettkampf innerhalb des deutschen Schützen-
verbandeS burchgeführt. Die fünfköpfige
Mannschaft erzielte 1394 Ringe . Gleichzeitig
wurde ein Donberwettbewerb des Gaues Süd -
west veranstaltet . Tie Ehrenscheibe ist von
dem Hitlersungen Ewald Behrtnger mit dem
besten Treffer auSgeschossen worden. Ter Er¬
folg deS TageS zeigte sich auch in einigen Neu¬
aufnahmen. Auf dem Schießstand waren eine
Reihe von Pokalen und Plaketten aufgestellt ,
die vom Verein dem Führer als Geburtstags¬
geschenk gespendet werden. So bringen auch
unsere wackeren Schützen ihr Opfer auf dem
Altar des Vaterlande - .

Berechtigte Freude löste in Kreisen unserer
Fußballer der einwandfreie Sieg über den
KFV . aus . Die Teilnahme von über 899 Zu¬
schauer bedeutete einen Rekord, aber auch zu-

Ga« Laden sammelte 210000 Liicher
Biele Dankschreiben unserer Sol baten für Badens Bücherspende

O I « diese » Tage » wurde im Gau Ba¬
de» die Büchersammlung für die deutsch«
Wehrmacht abgeschloste « . Eine Unterredung
mit dem Gauschristtumsbeauftragte « der
NSDAP ., Pg . Belz, vermittelte »n- eine»
Einblick t» die geleistete Arbeit .

Anfang Oktober 1989 wurde zu der als A l »
fred - Rosenberg . Spende bezeichnetcn
Büchersammluug für die deutsche Wehrmacht
aufgerufen. Die Sammlung fand in allen
Kreisen des Gaues Baden einen lebhaften Wi¬
derhall. Mehrer« tausend Politische Leiter und
die Einheiten der Hitler - Fuaend führten die
Sammlung durch . Di« eingebrachten Buch¬
spenden wurden in den Kreirleitunaen aestch-
tet . geordnet und zu Soldatenbücherelen zu¬
sammengestellt . Dir Kreisleiter . KreiSschu-
lungsleiter und KreiSschrifrtumSbeauftragten
wurden in ihrer nicht leichten Arbeit von fach¬
lichen Kräften der öffentlichen Büchereien, von
Buchhändlern und von Lehrkräften aller Schul -
arten unterstützt . Die ausgestellten Büchereien
wurden sofort an die Truppenteile . Sammel¬
lager . Lazarette usw . verteilt . In dieser Be¬
ziehung bat der Ggu Baden besonders
s ch N e I l e A r b e i t a « l e i st e t . 14 Toae nach

Aufrns zur Büchersgmmlung waren bereits

149 Büchereien zusammengestellt und in den
ersten Nov 'embertagen des letzten Jahres vor
allem den vernmnbeten Soldaten der Lazarette
unseres Heimatgaues in die Hände gegeben .

Bis zum Abschluß der Sammlung konnten
der deutschen Wehrmacht vom Gau Baden
1127 Büchereien zur Verfügung gestellt
werden. Alle Büchereien befinden sich bereits
bei den Einheiten unserer Soldaten . Den Um¬
fang und Erfolg des Sammelergebnisses ver¬
anschaulicht eine Riichersäule von 9999
Meter Höbe , also die viermalige Höhe
des höchsten Berges unseres Schwarzwaldes,
des F e ld b e r g e s .

An e r st e r Stelle im SammclergebniS steht
der Kreis Konstanz , der allein 299 Büche¬
reien smit je rund 199 Büchern) zulammen-
stcllen konnte . ES folgen der Kreis Heiüel -
berg , Freiburg . Mannheim und Pforzheim.
Aber auch in allen übrigen Kreisen ist das Fr -
aebnis als ausgezeichnet zu bezeichnen . Neben
diesen in sich abgeschlossenen Büchereien er¬
hielten unsere Soldaten noch zahlreiche
Einzelbuchspenden durch die Feldpost
zuqesandt . Daß unseren Soldaten mit diesen
Büchereien eine große Freude bereitet wurde,
beweisen die vielen Dankschreiben an
die Dienststellen der NSDAP .

gleich ein Zeichen dafür , daß der Außballspvrt
in unserer Stadt trotz Krieg in jeder Hinsicht
gefördert wird . Die Ettlinger Fußballer , die
im Vergleich zu manch anderen Bereinen aus
eine namhafte Stammannschaft zurückgreifen
können , werden in den folgenden Spielen um
den Tschammerpokal nicht so leicht aus dem
Nennen zu werfen sein.

Unsere einheimischen Berufsschulen
haben bas neue Schuljahr in feierlicher Weise
eröffnet. In die Handelsschule sind 89 Schü¬
ler und 88 Schülerinnen und in die Gewerbe¬
schule 65 Schüler eingetreten. In einer An¬
sprache an die Schüler und Schülerinnen legte
der Vorstand der Handelsschule die Pflsthten
dar , die die Schüler und Schülerinnen in
ihrem neuen Lebensabschnitt zu erfüllen haben .

Ihren 98. Generalappell hielt die hie¬
sige Freiw . Feuerwehr am letzten Sonn¬
tag ab . Nach dem Bericht des stellv. Wehrfüh¬
rers zählt die Wehr 158 Aktive und 18 Ehren¬
mitglieder. 49 Wehrlente wurden zur Alters -
aüteilung überschrieben . Ten im Felde stehen¬
den Kameraden wurden Pakete übersandt. In
2 Fällen mußte die Wehr im verflossenen Jahr
eingreifen. Die Kassengeschäfte wurden ge¬
prüft und in bester Ordnung gefunden . Brand¬
meister Knecht machte die Mitteilung , daß
die Autospritze durch die Stadt bestellt sei.
Ebenso sei auch die Einrichtung einer Wecker¬
linie und Feuermelder in allernächster Zeit
zu erwarten . Dem erkrankten Wehrführer
Ehrle dankt « der Stellvertreter für seine bis¬
her geleistete Arbeit. Er dankte aber auch der
Stadtverwaltung für die der Wehr zuteil ge¬
wordene Unterstützung.

Im Alter von 59 Jahren ist unser Mitbür¬
ger Jakob Fritsch , Rheinstr. 168 , gestorben .

k. Brnchhause». (M e t a l l s p e n d e. ) Die
Volksgenossen in unserer Gemeinde haben den
Ruf des Generalfeldmarschalls Güring zur
Metallspende gut verstanden. Das beweisen die
vielen Spenden , welche bei der Sammelstell«
im Rathaus abgegeben werden. Auch unsere
Volksgenossen -tragen dazu bei , daß Deutsch¬
land den Krieg bis zum siegreichen Ende füh¬
ren kqnn .

(Standesamtsnachrichten .) Im Mo¬
nat März hat sich die hiesige Gemeinde um
sechs Einwohner erhöht . Eine Heirat ist zu
verzeichnen . Stevbefälle wurden erfreulicher¬
weise keine angezeigt.

(B e r s a m m l u n g . i In einer öffentlichen
Versammlung im Rathaus , welche gut besucht
war , sprach Ortsgruppenleiter und Bürgermei¬
ster Pg . Alfred Müller über die Kriegs¬
lage. Seine Ausführungen wurden von den
Anwesenden mit großem Interesse verfolgt.

(Verpflichtung der HI . ) Am Mitt .
woch wurde di « HI . des hiesigen Standortes
verpflichtet . Ortsgruppenleiter und Bürger ,
meister Pg . Müller mahnte die Jungen und
Mädel zu treuer Pflichterfüllung für den Füh .
rer und für das Vaterlaird.

(Filmveranstaltung der Gauftlin¬
st elle . ) Am Mittwoch findet tm Gasthaus
zum grünen Baum eine Filmveranstaltung
statt . Beginn abends 8 Uhr . Karten sind im
Vorverkauf bei Pg . Franz Günter zu haben .

Nahrungsfreiheit !
Alle helfe « mit !

Die Zeit der Frühjahrssaat ist da . Ans dem
Lande erschöpfe « sich Manu, Frau und Lind
in rastloser Arbeit , «m dte Ernte des Jahres
sicherzustellen . Wir wisie« , die deutsche Land¬
wirtschaft wird es wieder schasse «, alle«
Schwierigkeiten znm Trotz wird sie die Er¬
nährung des Volkes sicher«.

Aber wir alle können und müsse « mithel -
sen , der Landwirtschaft die Arbeitslast zu er¬
leichtern. Jeder Zcntner Kartoffel « , jedes Ge¬
richt Gemüse, jedes Pfund Beeren und Obst ,
das »eben der landwirtschaftlichen Produktion
erzeugt wird , entlastet die Landwirtschaft und
spart zugleich kohle« und Benzin durch Ent¬
lastung der Transportmittel. Es muß daher
der Ehrgeiz jeder Familie sein, waS immer
möglich ist sich au Lebensmittel « selbst z«
bauen . I » jedem Garten finden sich Teile, die
man neu oder stärker für die Ernährung nutz¬
bar machen kan« . Brachliegende Bauplätze sol¬
len unter die benachbarten Familien als
Kleingärten aufgeteilt , Ziergärten , Rasenflä¬
che», unbenutztes Industrieland, entbehrliche
Sportplätze sollen gartenmätzig bebant wer¬
de« uud Ernte bringe « . Staat , Gemeinde« und
Wirtschaft habe » die Pflicht, mit gutcm Bei¬
spiel vorauzugehe » .

Helft alle mit. Ihr bient Euch alle selbst
und dem ganzen Volke.

Walter Köhler ,
Miuksterpräflbent

Finanz- und WirtschastSminiftcr.

Blick vom Turmberg
r . Wöschbach . (Ehrung eines NSV . »

Walters . ) In der letzten Sitzung der Po¬
litischen Leiter überreichte der Ortsgruppen¬
leiter im Auftrag des Kreisleiters üem 'Ortä -
amtswalter der NSV . , Pg . Bürgermeister W.
Weingärtner , das Ehrenzeichen für
deutsche Bolkäpflege mit ehrenden Worten.

(Verpflichtung der Hitler - Ju¬
gend . ) Im Freitag wurden in einer schlich¬
ten Feier im Schulbaus die Jungen und Mä-
del deS JB . und IM . in HI . und BDM .
überwiesen und verpflichtet . Lieder und
Gedichte umrahmten die Feier . OrtS-
gruppenleiter Ziegler wies in seiner An¬
sprache auf die Pflichten hin , die sie in der
Suaend deS Führers zu erfüllen haben . Der

csang der Nationallieber beendete hie Feier .
(Film - Abend .) Am Donnerstag wird

unS die Gaufilmstelle wieder mit einem Be¬
such erfreuen.

(Lichtbildervortrag beim Klein -
tierzuchtveretn .) Wie die Kleintierzüch¬
ter mithelfen können , um heutzutage an der
Ernährungsfreiheit unseres Volkes gerade in
diesem Kriege, daS wurde in Wort und Bild
am Samstagabend gezeigt bei dem Lichtbilder -
vortrag im „Laub -Saal . Die Redner des
Abends,' Propagandaleiter S ch r o h e und
Kreisvorsitzender Scheu bl e von der Fach¬
gruppe Breiten machten an Hand des mannig¬
fachen Zahlenmaterials klar , daß vor allem
dte Zucht gefördert werden muß , wodurch er¬
reicht werben soll , baß man . ohne die vorhan¬
denen Gcflügelbestände zu erhöhen , genügend
Eier erhäst . In seiner für Geflügelzüchter
interessanten Ausführung betonte der Pro¬
pagandaleiter , baß heute im Kriege bet der
Fütterung die häuslichen Küchenabsälle mit¬
zuverwerten sind , daß überhaupt in Zukunft
der Abfallverwertung mehr Beachtung ge¬
schenkt werden muß : Weizen darf in Zukunft
nicht mehr als Hühnerfutter verwendet wer¬
ben . Wer es trotzdem tut , macht sich strafbar.
Der Beifall am Schluß seines Bortrages
zeigte , daß er freudig ausgenommen würde.
Bürgermeister Weingärtner ermahnte die
Anwesenden , die gehörten Ratschläge zu be¬
folgen . Vereinsführer Alb . K e g r e i s dankte
den Rednern und gab bekannt , daß er jedem
Interessenten die Werbe- und Förderungs -
Maßnahmen bereitwilligst unterbreiten werde .

h . Brette «. (Prüfung der Helfer und
Helferinnen vom Deutschen Roten
Kren z . ) Am Sonntag fand eine gemeinsame
Prüfung der Sanitätskreisschasten Breiten ,
Ruit und Rinkltngen im nahen Burgwald
statt . Alle Prüflinge erledigten die ihnen ge¬
stellten Aufgaben sehr gut. Fm Ansijhluß dar¬
an fand in Ruit ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein statt, wobei dte Ruiter Kameraden
und Kameradinnen ihre Gastfreundschaft be¬
wiesen .

WerfetlutfaUeii ?
ItriyHMuübvwM*t wt ^ •»

Urheverie » , bet : AufwäilS - Berlag . Berlin .*4. Fortf-tzu »«
ES ist der Pulsschlag der Arbeit , der nie

verstummende Rhythmus des Zeitungsbetne -
Ses .

Einmal macht Georg eine -hastige , überraschir
Wendung.

Einige Herren schritten eben , in ein lebhastes
Gespräch vertieft , durch das Zimmer , ver¬
schwanden tm Treppenhaus . Sekundenlang
war Georg jäh aus seinen Gedanken aufge¬
schreckt, als eine Stimme so unerwartet an
sein Ohr gedrungen war , eine Stimme , die
irgendeine Erinnerung weckte.

Flüchtig, nur für Sekunden, schräg von der
Seite , sah er die Gesichter der Herren . . .

Ein (Äcstcht schien ihm bekannt , erinnerte ihn
mit aller Genwlt an Lngallenl „Herr Wend -
losf ? " Geselius ' dunkle Augen sind fragend
auf Georg gerichtet . Er beobachtete seit einigen
Augenblicken den junaen Menschen , der stck
bei ihm melden ließ , obwohl er seinen Namen
bisher nicht kannte . So wurde Geselius Zeuge
wie Georg herumfuhr . mit einem seltsam ge¬
spannten Blick den Herren nachsah . die eben
zur Tür gingen. .„Fa . Georg Wendloss ist
mein Name . .

"
„Sie wünschen mich zu sprechen?
„Fch hätte gern unter vier Augen mit Fhnen

gesprochen . . .
"

, bittet Georg. Als er die Zu¬
rückhaltung bei seinem Gegenüber entdeckt , setzt
er gedämpft hinzu: „Es handelt sich um Fräu¬
lein Wörner !"

„So ?" Wieder mustert Geselius den Be¬
sucher. dann macht er eine einladende Hand¬
bewegung und erwidert kurz : „Bitte , kommen
Sie in mein Zimmer , Lkrr Wendlofsl " Er
läßt Georg an sich vorbei in sein Zimmer tr«-
ren , schließt dann die Tür und fragt , nachdem
er Georg zum Sitzen aufgefordert hat. gelassen :

„Hat Fräulein Wörner Sie geschickt?" »Nein !
Ich habe gestern durch Fräulein Wörner von
dem Verdacht gehört, der zu ihrer Beurlau¬
bung führte. Da ich glaubte, daß Fräulein
Wörner auS begreiflichen Gründen sehr we -
scntliche Dinge nicht preisgegeben bat, hielt ich
es für meine Pflicht , diese Unklarheiten zu
beseitigen !" Geselius setzt sich in seinen Sessel .
Gewohnheitsmäßig greift er nach dem blitzen¬
den Federmesser und dreht cS spielerisch in den
Fingern . „Sind Sie mit Fräulein Wörner
näher bekannt?"

„Wir sind Fuaendfrcuiide !"
„Und wieso glauben Sie . zur Klärung des

Diebstahls etrvaS beitragen zu können ?"
.Hmdem ich verrate , wozu Fräulein Wörner

in den letzten Monaten das Geld verwandte,
daS st« , wie sie mir « ingestand . durch Vorschüsse
erhielt . . ."

„Und wie ?"
„Weil sie mir helfen wollte , weil sie

'
sich ver¬

pflichtet glaubte , einem Menschen , der mit ihr
zusammen ausgewachsen ist . beizusiehcn . . ."

„Würden Sie etwas ausführlicher berichten ."
Geselius hat die Beine übereinander aeichla.
gen . Er hat sein« reservierte Haltung noch
nicht aufgrgöben . wirst ab und zu einen rasch
prüfenden Blick auf Georg, der sich aber da¬
durch keineswegs stören läßt . Fm Gegenteil!
Genau so hat er sich diesen Mann voraestellt.
genau so kalt , beherrscht , unnahbar . Da es
hier aber nicht uin Svmvathie oder Gefühle
ging , setzt sich Georg über dies« Ueberlegungcn
hinweg . GeieliuS läßt ihn ruhig erzählen , Al »
einmal eine Frage nötig ist , beugt er sich et¬
was > or und schiebt gleichzeitia die aus dem
Tisch stehende Zigarettenkassette Georg hin.
»̂ Vollen Die rauchen?"

„Nein , danke !"
Ein kleines Lächeln huscht um Geselius'

Mund . Er/verdeckt e § , streicht mit den Fin -
ern über den Kinnbart und verschränkt dann
te Hände vor der Brust . „Ste arbeiten seyt

in der Schriftleitung des Preuöen -Verlages ?"
fragt er, nachdem Georg in kurzen Zügen sein
Verhältnis zu Renate gefchildert hatte. Diese
Frage überrascht Georg. Er schaut Geselius
verwundert an. hat schon eine bissige Antwort
auf der Zunge. Doch Geselius ahnt eS , be¬
schwichtigt ihn und erklärt : „War Sie mir da
erzählen, ist zweifellos geeignet . Fräulein
Wörner insofern zu entlasten, baß für sie kei¬
nerlei Anlaß war , den Diebstahl auSzusühreik .
Doch , Die verstehen , Sie sind mir fremd . . ."

„Dann rufen Sie bei Herrn Pveuden an " ,
stößt Georg hervor,

Geselius wirft das verchromte Stahlmesser
klirrend auf die Tischplatte . Wieder richtet er
den Blick der kühlen , dunklen Augen auf
Georg Wendloss , dann sagt er leicht ironisch :

„Das werde ich ! Aber — können Sie mir
sonst noch eine Erklärung für den Diebstahl
geben ?"

„Fch ?" Georg springt wütend auf. Er gehl
einige Schritte hin und her , dreht sich wieder
um . Geselkus läßt ihn dabei nicht aus den
Augen. Fbm entgeht weder der abgetragene
Anzug , noch die Erregung , die sein Besucher
vergebltch abzuschütteln versucht . Mit einem
Wort könnte GeseltnS Georg zur Ruhe brin¬
gen . Cr laßt dieses Wort unausgesprochen, steht
gleichfalls auf und meint gelassen :

„Man ist hier über den tadellosen Charakter
Fräulein WörnerS informiert . Vorläufig muß
man eben abivarten. Ein Dieb wirb sich ein¬
mal verraten . Es ist stets eine Frage der
Zeit . .

„Aber inzwischen soll ste . .
„ . . . warten !" fällt ihm Geselius schroff ins

Wort . „Uebrigenö. Sie erwähnten vorher, daß

Sie einige Zeit in den Bereinigten Staaten
gewesen sind ?"

„Bier Fahre . . ."
„Wir haben einige Herren im Betrieb , die

ebenfalls längere Zeit drüben waren . Vorher ,
als ich aus meinem Zimmer kam, hatte ich
das Gefühl, als ob Sie einen der Herren er¬
kannten . . ."

„Mir kam eine Stimme bekannt vor, auch
eine gewisse Aehnlichkeit hat mich erinnert . . ."

„Bezeichnen Sic mir den Herrn näher ! Wir
haben mit Leuten, die ihre Kenntnisse außer¬
halb der Landesgrenzen erwarben , keine
schlechten Erfahrungen geniacht !"

„Wenn es der Mann wäre' den ich meine ,
dann . . ." Georg bricht ab. Sein Gesicht ver¬
finstert sich . ES wird hart und böse . ES ist bes¬
ser, die Erinnerung zu vergessen, denkt er ver¬
bittert . Fch habe eS doch überwunden, längst
überwunden , redet er sich ein , spürt aber doch,
wie sein Herz schneller klopft. Schon der Ge¬
danke an Lugallen regt ihn auf.

„Dann . . ?* wiederholt Geselius lächelnd .
Fn diesem Augenblick , haßt Georg diesen Di¬

rektor Geselius. der durch seine überlegene
Ruhe, seine Sicherheit ihn zermürben will .
Dann denkt er an Renate , überlegt, wie ge¬
wichtig der Einfluß dieses Mannes ist . Er
will ihr doch helfen . Aus dieser Regung her¬
aus sagt er leise :

„Man kann sich in Menschen täuschen !" Er
sieht starr auf die blanke Tischplatte und setzt
hinzu : „Wenn Sie unbedingt , eine Geschichte
hören wollen , will ich Fhre Neugierde gern
befriedigen!"

„Ich bin immer neugierig !" spottet Gese¬
lius mit unbewegtem Gesicht , greift nach dem
Zigarettenkasten und bietet Geora die Ziga¬
retten wieder an . Diesmal lehnt Geora nicht
ab . Geselius versorgt ihn sogar mit Feuer ,
wartet , bis sein Besucher einige Züge macht«
und meint : „Schießen Sie los, Herr Wendlofsl" i ,

Für Renate Wörner ist dieser Vormittag
eine Qual . Die Stunden schleichen träge da¬
hin. Fmmer wieder sind ihre Gedanken bei
ihrem Arbeitsplatz tm Vorzimmer Gottfried
Terstccgens. Sie hat in der Nacht nur schwer
einschlafen können . Häßliche , beängstigende
Träume folterten ste , und als sie zur gewohn¬
ten Stunde erwachte , fühlte sie sich todmüde
und zerschlagen . Die Arme unter dem Kopf
verschränkt , lag sie noch eine Weile und sab
mit hellwachen Augen zur Decke , vernahm die
gedämpften Stimmen ihrer Mutter und ihres
Vaters . Dann klappte die Wohnunqstür . Va¬
ter ging zum Dienst. Der Tag war für ihn ein
Tag wie tausend andere.

Und sie mußte untätig sein ! Um ihren quä¬
lenden Gedanken zu entrinnen , sprang sie auf,
erschien überraschend , schon gewaschen und an¬
gekleidet , in der Küche bei ihrer Mutter und
erklärte , die Wohnung aufräumen zu wollen .
Frau Wörner sah Renate nachdenklich an^
nickte und meinte : „Gut . K ' nd ! Fch will dir
später helfen.

" Unter dem Blick der Mutter er¬
rötete Renate bis in die Hellen Schläfenhaare.
Sie wußte plötzlich, daß ihre Mutier auf ein
offenes Wort wartete , mußt « , baß ihre Mutter
unter ihrem Schweigen litt . „Mama . .

„Fch weiß alles. Kindl Vater hat es mir
erzählt. Warum vertraust du mir nicht deine
Sorgen und Kümmernifse an ?"

Es ist schwer , darüber zu sprechen! I «
wollte nicht, daß Vater davon erfuhr . . ."

„Er hat es aber doch erfahren !" sagt Frau
Wörner mit leichtem Vorwurf . „Es kränkt rbn,
daß du kein Vertrauen zu ihm hast. Du bist
erwachsen , bist volljährig , aber schließlich er¬
warten die Eltern von ihren Kindern Ver¬
trauen "

^ .
-.Fch kann darüber nicht sprechen !" erwidert

Renate traurig .
„Vielleicht doch — geh ' ins Wohnzimmer.

Frühstücke erst, dann wollen wir beide ver¬
nünftig miteinander sprechen . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Unser Einmarsch in Dänemark
An der Spitze der Division — Die Schnelligkeit gab den Ausschlag

. . . g. April . (P . K .j Es kam alles ganz über¬
raschen - . Nur ganz wenige Männer - er Ober¬
sten Führung wußten , worum es sich handelte.
Auf besonderen Befehl setzte der uhrwerkS-
mäßige Ablauf des deutschen Vormarsches ein,
ruhig , als handele eS sich um eine Uebung,
traten unsere Truppen an. Reibungslos , be¬
wundernswert klappte wieder die bewährte
Organisation . Zur befohlenen Minute fuhr
die erste Kolonne ab in die sternklare Nacht
nach Norden.

Bon Flensburg aus begann der Marsch
über die Grenze . Panzerfahrzeuge , mo¬
torisierte Infanterie und alles, was zu den
«Schnellen Truppen " gehörte, stieß vor. Wir
folgten. Um 5,15 Uhr stiegen drei weiße Leucht¬
kugeln — das verabredete Zeichen — in die
Nacht .

Die Stoßtrupps hatten die Grenze über¬
schritten . Und nun begann der Durch st oß
der Division in einem unerhörten
Tempo . Die Einwohner erzählten uns nach¬
her. sie hätten schon am Tage vorher von einem
etwaigen Einmarsch gehört, seien aber völlig
überrascht, daß wir in einer derart kurzen Zeit
zur Stelle gewesen wären.

P a t t b u r g war der erste dänische Ort , den
wir durchfuhren. Zu unserer Rechten begleitete
uns das tiefe Brummen deutscher Flugzeuge
— sie flogen nach Norwegen, dem anderen
neutralen Staat , den das Großdeutsche Reich
,in seinen Schutz nehmen mußte.

Einen herzlichen Emvfana bereiteten
«nS die Einwohner von Apenrade . Jubelnd
und mit Heilrufen standen sie an den Straßen .
Wer dabei war , mußte unwillkürlich an den
Einmarsch in die Ostmark und ins Sudeten¬
land denken . „Langerwartet " und „gut, daß
Ihr da seid " hörten wir aus der Menge her¬
aus . Bei einem kurzen Halt brachte man uns
riesige Mengen Bohnenkaffee, echten schwarzen
duftenden Bohnenkaffee und warf unS Schoko¬
ladentafeln in die Wagen. Während die Trup¬
pen überall Maueranschläge mit einem Aufruf

an die dänische Bevölkerung anbrachten, war¬
fen deutsche Flugzeuge große Mengen von
Flugblättern über den Ortschaften ab . Eifrig
griffen die Leute zu und schienen mit dem be¬
ruhigenden Inhalt zufrieden zu sein.

DaS Führerfahrzeug unserer Kolonne legte
nun ein mächtiges Tempo vor . Wir überhol¬
ten eine Kolonne nach der anderen. Manch¬
mal kamen uns kleine Gefangenentrupps ent¬
gegen . Einer zwinkerte unS zu : „Feier¬
abend ". Sie wurden auch sehr großzügig be¬
handelt. Ein gefangener Hauptmann durfte
sogar seine Pistole behalten. Wir kommen ihm
nicht als Feind . Unsere Kolonne, in der mei¬
stens auch der General fuhr , hatte inzwischen
die marschierenden Einheiten überholt und bil¬
dete eine Zeitlang so die Spitze der Dt -
Vision . Ueberhaupt befand sich der Divi¬
sionsführer immer ganz vorne bei den ersten
Marschtruppen. Er machte gerade einen kur¬
zen Halt , als die Spitze auf leichten Widerstand
stieß. Kurz darauf erschienen der dänifche Kom¬
mandant von HarderSleven mit einem
Offizier und bat um eine Unterredung .

Freundlich wurde er empfangen und freund¬
lich teilte er mit. daß er nur seinem Besehl
nachgekommen sei und sich gewehrt habe . Er
war aber durchaus der Ueberzeugung, daß
weiterer Widerstand zwecklos sei und kam der
Aufforderung deS Generals , mit einem deut¬
schen Parlamentär zurückzufahren und die
Stadt zu übergeben, nach. Er machte
unbedingt den Eindruck eines schneidigen
Offiziers . Kurz darauf zogen wir auch in Har-
derSleben ein , von der Bevölkerung stürmisch
umiubelt und mit Liebesgaben bedacht.

Gerade als ich zurückfahren will , um diesen
Bericht meiner Meldesammelstelle zu über¬
geben , erlebte ich noch eine kleine Szene auf
dem Marktplatz der Stadt . Ein Hauptmann
und ein Feldwebel stürzen mit fröhlichem Lä¬
cheln aufeinander zu und umariütcn sich . Sie
hatten im Weltkrieg nebeneinander gekämpft ,
sich seitdem nicht mehr gesehen und sich nun
wiedergefunden. Gerhard Schab .

Der Flug ins Blatte . . ,
* . . ., in. April . (PK .) DaS war wirklich

ein Flug in» Blaue ! Das heißt, nur insoweit
cS sich um den Bestimmungsort handelte;
im übrigen flogen wir Stunde um Stunde
durch milchigen Nebelschlamm . Inzwischen sind
wir gelandet : Dort , wohin unS der
Befehl deS Führers rief ! Gelandet
mit Soldaten , um für alle Zetten den briti¬
schen Neutralitätsverletzungen im Norden ein
Ende zu bereiten.

Das war ein Hochbetrieb in den letzten
Stunden , die wir noch in der Heimat verbrach¬
ten. Maschinen starteten, Maschinen landeten,
und heute, beim Morgengrauen , tönte Marsch¬
tritt unserer Fliegersoldaten über das
Rollfeld. Eine Stunde später waren die Besat¬
zungen eingestiegen . Hunderte solcher Flug -
zeuge nahmen in den frühen Morgenstunden
Kurs nach Norden. Ueberall nur erwartungs¬
volle Gesichter, alle waren wohlgemut. Manche
lustigen Scherze machten ihre Runde , wenn
auch das Hauptgespräch selbstverständlicherweise
um das „W o h i n" ging. Dazu war , so lange
wir uns auf der Strecke befanden, natürlich
nichts zu sagen.

Bald gaben sich auch die Neugierigsten mit
unserem Flug ins Blaue zufrieden, bis dann
die Küste Norwegens in Sicht kam . Da wußte
jeder Bescheid, einmal weil plötzlich hervorbre-
chende Sonnenstrahlen ein malerisches Bild der
Steilküste vor unsere Augen zauberten , bann
aber auch , weil alle darauf gespannt waren,
was die nächsten Minuten nun bringen wür¬
den . Nun entscheidet sich das Entweder - Oder.
Wir haben seit heute morgen keinen Rundfunk
mehr gehört, und wiffen also nicht, ob uns und
unseren Truppen ein warmer oder kalter
Empfang blüht

Wir fliegen landeinwärts . Ueberall begeg¬
nen unS deutsche Maschinen . Da , der Flug¬
platz ist bereits zu sehen. Unten ein Gewim¬
mel von Menschen . In jedem Bauernhof , den
wir überfliegen , schauen die Menschen zu uns
herauf. Jetzt die Landung. Auf herrlicher
Landebahn rollen wir auS. Türen öffnen sich,
die Fliegerfoldaten des Gr oß de iri¬
schen Reiches stehen auf norwegi¬
schem Boden , bereit und entschlossen, den
Frieden dieses nordischen Lande - gegen die
rechtsbrecherischen Aktionen Englands zu
sichern. Dr . Weinschcnk .

Nächtlicher Alarm ln Oslo
Etimmungsvericht aus der norwegischen Hauptstadt / Der Luftalarm Happte nicht
T . G. Oslo » 10 . April . Kurz nach Mitter¬

nacht auf Dienstag , als die Lokale noch voll¬
besetzt waren und auf den Straßen die Men¬
schen die Ereignisse der letzten Tage bespra¬
chen , währen- sich immer wieder vor den Zei-
tungSgebäuden Gruppen von Menschen bilde¬
ten, um die letzten Meldungen über wettere
englische Uebergriffe auf norwegische Soheits »
gemäßer zu erfahren , ertönte plötzlich der heu¬
lende Ton der Suftalarmsirenen über der nor¬
wegischen Hauptstadt.

Die Männer und Frauen auf den Straßen
wußten beim Ertönen deS Gefahrensignals im
ersten Augenblick nicht, worum eS sich eigent-
lich handelte und worum es ging. Auch die
Polizisten blieben im ersten Augenblick ratlos
stehen , um sich jedoch wenig später ihrer
Dienstpflicht zu erinnern und die Leute aufzu¬
fordern , schnellstens in die HauSeingänae zu
flüchten , die mangels geeigneter und sachge¬
mäßer Unterkünfte alS Zufluchtsort bienten.

In den OSloer Hotels war der Gästebetrteb
noch in vollem Gange. Im Dpeisesaal des
größten Hotels eilte ein Polizeibeamter auf
den Ober zu , um ihn von dem Luftalarm , der
in den Klängen der Tanzmusik untergegangen
war , zu benachrichtigen . Darauf brach plötzlich
die Musik mitten in der Melodie von der „schö¬
nen blauen Donau " ab , bas Licht erlosch und
der Wirt verteilte die für solche Fälle vorge¬
sehenen Lichter . Die aus Kerzen bestehende
Notbeleuchtung wurde in Gang gesetzt .

Ein Blick durch das Fenster genügte aber, um
sestzustellen , daß die für solche Fälle von der
Bevölkerung erwartete Disziplin nicht ganz
vorhanden war und daß auch die Verdunkelung
der Stadt nicht ganz funktionierte . Zwar war
stellenweise die BeleuchtungauSgeschaltei , ande .
rerseitS aber erstrahlten ganze Straßenzüge

im Zentrum Oslos im altgewohnten Ltchter-
glanz. Die nicht auf Berdunkelung eingestell¬
ten Kraftfahrzeuge und Autodroschkcn fuhren
mit vollen Scheinwerfern , wurden jedoch hier
und da von Polizeibeamten auf das llyvor -
schriftSmäßige ihrer Beleuchtung hingewiefen.
Wagen des Luftschutzes fuhren mit unaufhör¬
lichem Getute durch die Straßen und brachten
die Luftschutzhelfer an ihre Plätze.

Die Bevölkerung öer norwegischen Haupt¬
stadt war schon seit dem Bckanntwerdcn der
Verletzung norwegischer Hoheitsgewäfler durch
die Westmächte in sehr gedrückter Stimmung .
Sie war im Laufe des Tages durch neue
Nachrichten über wettere Uebergriffe britischer
Kriegsfahrzeuge in den norwegischen Gewäs¬
sern von Stunde zu Stunde noch besorgter ge¬
worden. In diese Atmosphäre hinein heulten
plötzlich die Alarmsirenen . Aber der erste
Schrecken ließ bald wieder nach . Die bürokra¬
tische Maschinerie des norwegischen Luftschutzes
kam schließlich in Gang . Nach einer halben
Stunde gingen auch die Lichter in den bisher
hell erleuchteten Straßcnzügen der Innen¬
stadt aus . Der Alarm dauerte etwas über eine
Stunde . Kurz daraus wurde auch schon die Be¬
leuchtung wieder eingeschaltet .

Beim Morgengrauen »m Uhr Uhr
Berliner Zeit ) wurde die Bevölkerung erneut
au» dem Schlaf geschreckt . Der neue Alarm
bauerte etwa anderthalb Stunden . Etwa eine
halbe Stunde später ertönten die Sirenen
wieder, gerade zu der Zeit , als Tausende von
Mensche» sich an ihre Arbeitsplätze begeben
wollten. Wenige Minuten darauf war auch
schon das erste Gebrumm der Motoren zu ver¬
nehmen. und deutsche Flugzeuge erschienen
über Oslo , um auf dem Flugplatz Fornbes zu
landen.

„Mderftmd ist völlig sinnlos"
Neuer deutscher Appell an die norwegische Negierung

* Oslo , 9 . April . Der deutsche Gesandte Dr .
Bräuer >empfing am Dienstag Vertreter der
norwegischen -.Presie und gab ihnen einen neuen
Appell bekannt, den er heute vormittag an die
norwegische Regierung ' gerichtet hatte. Er
lautet :

«In Wiederholung des Appells »o» Heute
morgen möchte ich die norwegische Regierung
mit allem Erust nochmals daraus Hinweisen,
baß norwegischer Widerstand gegen die von nutz
eingeleitete Aktion völlig finuloS und
« nr geeignet ist , die Lage für Norwegen
a « f das Ernsteste z « verschlim¬
mern . Ich wiederhole , baß Dentschlaud nicht
die Absicht hat» durch seine Maßnahme « die
territoriale Integrität und politische Unab¬
hängigkeit des Königreichs Norwegen jetzt oder
** Zukunft auzutasten."

Der Gesandte wteS mit Nachdruck darauf hin .
baß die deutschen Maßnahmen in Dänemark in
planmäßiger glatter Durchführung ohne
Kampfhandlung vonstatten gingen- Die dänische
Regierung habe zwar auS formellen Gründen
protestiert, habe aber sachlich die deutschen For -
derungen angenommen und verständnisvoll
ihre Neutralität unter den Schutz Deutschlands
gestellt. Znm Schluß erklärte Dr . Brauer , baß
die EvakuierungSmaßnahmen wenig zur Be¬
ruhigung des Landes beitragen könnten. An¬
schließend übermittelte der Gesandte den Presse¬
vertretern das deutsche Memorandum an die
norwegische und die dänische Regierung , daS
inzwischen auch vom Norwegischen Telegramm¬
büro für die ganze norwegische Presse ver¬
breitet worben ist.

Bor dem Gebäude der deutschen Gesandtschaft
find deutsche Doppelposten aufgezogen.
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Zar Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
Zu der bereits gemeldeten Herabsetzung der Diskont .

satzeS der Reichsbank von 4 auf ZV, Proz . fei einleitend
noch folgendes bemerkt :

Als der Diskontsatz der Reichsbank zum letztenmal
im September 1932 aus 4 Proz . ermäßigt wurde , war
er der niedrigste Zinssatz der Geldmarktes ; Geld , und
Kapitalmarkt befanden sich damals in einem Zustand
der Unordnung . Eine wichtige Aufgabe der Wirt -
schaftSpolitik nach der Machtübernahme war eS , den
Geld , und Kapitalmarkt funktionsfähig zu machen , um
seine Möglichkeiten alz werwolleS Hilfsmittel bei der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit , der militärischen und
der wirtschaftlichen Aufrüstung einzusetzen . Die Wege
zum Wiederaufbau des Geld - und Kapitalmarktes und
die hierbei angewandten Mittel waren mannigfaltig
und trugen der fortschreitenden Entwicklung und den
jeweils gegebenen Erfordernissen Rechnung . DaS Fest¬
halten an dem Reichsbanksatz erschien solang « richtig ,
alS die Entwicklung der Zinssätze an den Kreditmärk¬
ten weder einheitlich noch genügend gefestigt war . Die
Maßnahmen der Reichsregierung zum Wiederaufbau
der Wirtschaft mutzten stch erst einige Zeit auswirken ,
damit sich wieder nennenswertes Kapital bilden und
di « Berhältniffe am Kapitalmarkt konsolidieren konnten .
Dieser Zustand erschien im Jahre 1939 erreicht zu sein ,
doch konnten mit Rücksicht auf die politische Entwick¬
lung die Folgerungen auS der eingetretenen Festigung

• -

der Verhältnisse zunächst nicht gezogen werden . Heute
kann sestgestellt weiden , daß dank der RegierungSmaß -
nahmen und dan -k der Einsatzbereitschaft und unermüd¬
lichen Mitarbeit der verantwortungsbewußten Wirt -
schaftSkreise die Belastungsprobe bestanden
ist. Der AuSbruch des Krieger hat Störungen in dem
Kreditsektor nicht mit sich gebracht . Nachdem die im
Verfolg der Wirtschaftruinstellung etngetretene Verflüs¬
sigung auf dem Kreditsektor eine schrittweise Senkung
der Geldmarktsätze ermöglicht hat . wodurch der Diskont ,
satz der ReichSbank aus dem ZtnSgefälle herauSgclre -
ten war , soll nunmehr die durch den Kriegsausbruch
zunächst verhinderte Entwicklung vollzogen werden . Der
Diskontsatz der ReichSbank soll die Gleichmäßig¬
keit der Entwicklung aus den Kreditmärkten gewähr -
leisten . ES kann erwartet werden , daß der neue Dis¬
kontsatz die zweckmäßig « und organische Entwicklung der
ZinSbedingungen am Geld - und Kapitalmarkt stcher-
stcll« und daß er stch alS ein wirksames Mittel
zur erfolgreichen Finanzierung des
Krieger erweist . Darüber hinaus aber wird diese
Maßnahme dazu bettragen , dar Vertrauen in die deut¬
sche Geldwirtschast und Währung , das während des
bisherigen KriegSablaufS unerlchüttert geblieben ist,
weiterhin zu stärken , die Kriegswirtschaft und daS
Reich finanziell zu entlasten und somit di « deutsche
Finanz , und Wirtschaftskraft im Kriege noch weiter zu
festigen und zu vermehren .

Klemer Wirtsdiaftsspiegel
Zentrolkasse Südwestdeutscher BolkSbanken AG . , Karl - ,

ruhe i . B . In der HV . , in der etwa 300 Vertreter der
gewerblichen Volksbanken auS Baden . Hesien - Mittel »
rhetn und Daarpfal ; erschienen waren , wurden der be¬
kannte Abschluß mit wieder 3 Proz . Dividende ein .
stimmig gutgeheißen und die satzungSgemätz auSschet -
dcnden AufsichtSratSmitglieder wtedergewählt . Von der
Verwaltung wurde in der HV . noch auSgeführt , daß die
Beseitigung der Dualismus im Genossenschaftswesen im
Februar 1939 die Leistungsfähigkeit aller BolkSbanken
wesentlich erhöht habe . Die Einlagensteigerung dürste
bet den südwcstdeutschen BolkSbanken Ende 1939 20—25
Prozent betragen haben . Ein « günstige GeschästSent -
wicklung sei auch bei den Waren , und LieferungSge -
nosienschaften sestzustellen . Die Südwestdeutsch « Zen¬
tralkasse nehme unter den deutschen Zentralkassen jetzt
den ersten Platz ein . soweit der Umsatz in Frage
komme . Durch di« erhebliche Vermehrung der flüssigen
Mittel seien jetzt nicht nur all « sofort fälligen Verbind¬
lichkeiten wett überdeckt , sondern für dt« gesamten
freiwerdenden Gelder eine Deckung von 90 Proz . vor¬
handen .

Maschinenfabrik Larenz AG . in Ettlingen (Baden ) .
Die HV . beschloß antragsgemäß eine Dividende von
12 Proz . wie im Vorjahr auSzufchütten . Für di« wieder
erhöht « Gefolgschaft ist, wie der Vorstand mttteilt , Be¬
schäftigung über daS lausend « Jahr hinaus gesichert .

Betriebsleiterprüfung im graphischen Gewerbe . Durch
die im Zuge der Vereinheitlichung d«S graphischen Ge¬
werbes erfolgte Eingliederung des Buchdruckerhand -
werkS in die WirtfchaftSgrupp « Druck fehlte für daS
Buchdruckgewerbe bisher ein der Meisterprüfung ent -
sprechenden Schutz , der das Eindringen nicht genügend
vorgedildeter Personen in dar Gewerbe verhindern
konnte . AuS diesem Grund wurde durch eine Ver¬
ordnung der RetchSwirtschaftSm/nisterS vom 21 . Avril
1938 eine neue Bestimmung — K 80 c — in die Ge¬
werbeordnung eingefahrt , der dt« Ausübung des
Buchdruckergewerbes nur solchen Perso .
neu ge stattet , die im Besitz einer Prü -
fungSzeugnisseS sind . Am 2. April 1940 hat der

ReichSwirtschaflSmintster di « erforderlichen Durchfüh -
rungSbeftimmungen hierzu erlassen . Hiernach ist zum
Betrieb der Buchdruckergewerbes die Ablegung
einer BetriebSleiterprüfung erforderlich .
Dar PrüfungSverfahren wird nach einer von der
Reichsgruppe Industrie mit Zustimmung des ReichS-
wirtschaflSministerz zu «rlaflenden Prüfungsordnung
geregelt werden .

Für Personen , di« bereits früher eine Meisterprüfung
im graphischen Gewerbe abgelegt haben , entfällt di«
BetriebSleiterprüfung . Zur Vermeidung von Härten
sind UebergangSbestimmungen entsprechend den Vor .
schriften dtt 3 . Verordnung zum vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks gelroffen worden . Von der
oben genannten Regelung sind Unternehmen , die Druck¬
erzeugnisse nur zur Verwendung im eigenen Betriebe
Herstellen (HauSdruckereien ) ausgenommen . Ferner hat
sich der ReichSwirtschaflSmintster daS Recht Vorbehalten ,
in besonderen Fällen Ausnahmen von der Erfordernis
des PrüfungSzeugniffer für die Ausübung des Buch -
druckergewerbeS zuzulasien . Die Verordnung , di« im
Reichsgesetzblatt I Nr . 81 vom 6 . 4 . 40 erschienen ist
und ' nicht die Ostmark und den RetchSgau Sudelenland
betrifft , tritt am 1. Mai 1940 In Kraft .

BereitftellungSprämi « für Ablieferung von Süßlupi .
nensaatgu «. Auf Grund der Anordnung vom 20 . I . 1940,
wonach jeder Anbauer von bitterftoffreien Lupinen bet
einem Gesamtertrag von 10 dz und darüber zur Ab¬
lieferung von mindestens 25 Proz . der 1989 geernteten
Saatgutmeng « verpflichtet ist und Mi dem amtlichen
FutterlupinenvreiS noch einen Saatgutzufchlag erhält ,
wird durch eine neu « Anordnung der Saatgutstell « vom
30. 3 . 1940 (RNDBl . Nr . 29 vom 4 . 4. 40) die dar -
über hinaus gewährt « BereitstellungSprämie von 3 M
je 100 Kg . auf diejenigen Erzeuger ausgedehnt , die
bis zum 1 . Mai 1940 (bisher bis zum 1 . April 1940)
ihr « Saatgutproben etngesandt haben . Die Proben sind
an die AufbereitungSstelle im Bezirk des Erzeugers in
Größe von 250 Gramm einzusenden . Sofern di« An¬
schrift der zuständigen AufbereitungSstelle nicht bekannt
ist , rönnen di« Proben an di« Saatguterzeugungsgesell¬
schaft m . b . H ., Berlin DO . 36, MoorSdorsstr . 7—9,
eingefandi werden .

Mannheimer GetreidegroOmarkt
Mannheim , 9 . April . DaS Angebot von Weizen

ist in den letzten Tagen wieder kleiner geworden , da
die Landwirte jetzt stärker durch die Feldarbeiten in
Anspruch genommen werden . Damit ist auch der an sich
vorhandenen Kauflust der Mühlen eine gewifle Grenze
gesetzt . Es kamen Wohl noch einige Abschlüsse in mit¬
teldeutschem Weizen zustande , meist allerdings für spä¬
tere Lieferung , wobei man 4 bis 6 M Handelsspanne
verlangte . Auch kurhesiischer Wetzen wurde von eini¬
gen Mühlen gekauft . AuS früheren Abschlüffen kamen
noch einige Partien heran : ferner hat die RetchS-
getreidestell « wieder verschiedentlich Weizen an die Müh -
len abgegeben . Die Umsätze in Klebcrweizen Ware »
gering .

Am Roggenmarkt blieb er ziemlich still . Die
kleineren Mühlen scheinen zur Zeit auch befriedigend
eingedeckt zu sein , so daß sich auch der Bedarf in engen
Grenzen hielt .

Braugerste wurde nicht mehr gehandell . Für
Jndustriegeiste besteht bei den Malzkafse -Fabri -
ken noch lebhafte Nachfrage , die am freien Markt nicht
voll befriehigt wurde . Die ReichSgetreidestelle hat aber
in größerem Umfang Zuteilungen vorgenommen , so daß
auch die Versorgung befriedigend ist. F u t t e r g e r st e
war wenig vorhanden ; auch die Mischsuttersabriken er¬
hielten in dieser Woche weniger . Kleinere Bestände an
Abfall - und AuSputzgerste können zur Ergänzung her -
ongezogen werden .

DaS Geschäft in Jndustrtehafer hat stch man¬
gels Angebot nicht belebt : da der Termin für Sonder¬
genehmigungen abgelaufen ist, dürste auch kaum mehr
Umsatz zu erwarten sein . Futtor Hafer wurde aus
der hiesigen Gegend nicht stnd aus anderen Bezirken
auch nur in bescheidenem Maß « angeboten .

Das Weizenmehlgeschäft ist ruhig , aber
immer noch befriedigend . Vereinzelt finden auch noch
Käufe zur Auffüllung der Pflichlläger statt , die aus
den vorhandenen reichlichen Vorräten ohne Schwierig¬
keit befriedigen konnte .

Am Futtermittelmarkt hat sich di« Nach¬
frage nach Mischfutter aller Art , besonders nach Geflü¬
gel- und Kükenmischfutter , gesteigert . Die Versorgung
der Mischfutterbetriebe ist im allgemeinen gut , ledig -
lich bet Körnerfutter sind die Anlieferungen nicht so
umfangreich , wie sie bei dem erheblichen Bedarf sein
müßten . — Die Anlieferungen von Heu und Stroh
auS Baden sind kleiner geworden ; aus mehreren be¬
nachbarten Bezirken kam jedoch weiter etwas Gerfte -
und Haferstroh heran . Ri .

Hanfmarkt . Für die Zeit vom 1 . April bis 7 . Avril
berichtet di« FachuntergruppeHanfindustri « : Italien :
In Oberitalien entwickelt sich die AuSfaat infolge der zu
kalten und windigen Witterung etwas langsam In
Unteritalien ist die AuSsaat in den meisten Gebieten
bereits ausgegangen ; in den Gegenden , wo infolge der
Eigenart der Bodenverhältnisse die AuSsaat etwas spä¬
ter vorgenommen wird , rechnet man mit einer Be¬
endigung btS zum 10. April . Bei erhöhten Preisen lie -
gen Weiler « Anfragen seitens des Auslandes vor . —
Jugoslawien : In der Berichtswoche zeigt « sich
di« Marktlage unverändert ruhig , da die beftchenden
AuSfuhrvorschrfiten der Nationalbank den Markt stark
beeinflussen . Die Verhandlungen über die Abänderung
der Bestimmungen nehmen ihren Fortgang .
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2)&$ N &ußtte vom opoht
Noch einmal Waldhof gegen Wacker

Am Sonntag in München
Nach einer Entscheidung des Reichssportsüh-

rers wird der Vorschlntzrnndenkamps um den
Fußball -Tschammerpokal zwischen dem SV .
Maunheim -Waldhof und Wacker Wien zum
kommende» Sonntag , 11 . April , neu nach
München augesetzt. In Würdigung des beson¬
deren Einsatzes beider Mannschaften bei de«
Kämpfe» in Mannheim und Wien , die bekannt¬
lich « ach jeweils 120 Minute « Spieldauer «n-
entschiedeu endete« , hat der Reichssportführer
von dem in den Wettspielbestimmuuge « ver¬
ankerten Recht , den Sieger durch das Los zu
bestimme« , Abstand genommen und ein zweites
Wiederholungsspiel auf neutralem Gelände
augeordnet .

In der Hauptstadt der Bewegung wird man
sich freuen , diese beiden hervorragenden Mann¬
schaften,aus Mannheim und Wien im Pokal¬
kampf zu sehen . Hoffentlich fällt diesmal die
Entscheidung, damit programmäßig am 28. April
im Berliner Olympia -Stadion der Endkampf
steigen kann, für den bekanntlich bereits
Bayerns Meister 1. FC . Nürnberg bereit steht.

Eine Vorverlegung des Pokal -EndspielS auf
den 21. April kommt nun nach der Ansetzung
eines zweiten Wiederholungsspiels zwischen
Waldhof und Wacker nicht mehr in Frage , da
man der in München siegreichen Mannschaft
vor dem Endkampf noch eine wohlverdiente
Ruhepause gönnen will . —

Die dritte Begegnung zwischen Waldhof und
Wien bringt es mit sich , daß die Entscheidung
in der badischen Meisterschaft weiter hinaus -
geschoben wird . Der große Mannheimer Lokal¬
kampf zwischen Walbhof und VfR . , der schon
wiederholt angesetzt und verlegt werden mutzte
und nun am kommenden Sonntag im Mann¬
heimer Stadion steigen sollte, wird erneut ver¬
tagt werden müssen .

Badens Futzball-Endrunde
Durch die erneute Ansetzung des Tschammer-

pokalspiels Waldhof — Wien hat das badische
Futzballprogramm für kommenden Sonntag ,
14 . April , erneut geändert werden müssen . In
der Endrunde stehen sich nun 1 . FC . Birken¬
feld — VfR . Mannheim und VfB . Mühlburg
— VfR . Achern gegenüber.

SpOhtfunk
Der Dr . Fkick-Ehreupreis fiel bei den deut¬

schen Kriegsmeisterschaften der Amateurboxer
an den Bereich Nordmark mit 23 Punkten vor
Westfalen mit 22 und Berlin/Mark Branden¬
burg mit 19 Punkten .

Bei der Schwimmer -Tagung in Berlin gab
Reichsfachamtsleiter Hax einen Bericht über
die in den letzten Monaten geleistete Arbeit
und Richtlinien für die Zukunft. Fm Verlauf
der Arbeitstagung sprachen weiter Sportwart
Brewitz , der Stabsleiter des NSRL ^ v . Meng¬
ten . und zum Schluß Reichssportfüihrer von
Tschammer und Osten.

Weltrekordman» Adolph Kiefer sUSA .s , der
kürzlich seinen eigenen Weltrekord im 10l>-y-
Rückewschwimmen von 88,8 auf 87,2 Sek - ver¬
besserte unterbot setzt in Nenyork erneut die
alt« Rekordmarke mit einer Zeit von 87,9 Sek.

Bei « Tennisturnier i« Palermo wurde daS
deutsch-jugoslawische Paar Frl . Schumann/
Puncec Endfieger im Gemischten Doppel . Fm
Fraueneinzel hat . die deutsche Meisterin Frl
Ullstein die Schlußrunde erreicht , in der die
Italienerin San Donnino di« Gegnerin sein
wird. Das Männereinzel wurde von dem Un¬
gar Asbotch gewonnen .

Die deutsche Boxstaffel zum Kampf gxgen
Dänemark am 12. April in Kopenhagen be¬
steht aus Obermauer (Kölns , Milk« (Hanno-
ver) , Graaf (Berlins , Nürnberg (Berlins ,

Räfchke (Hamburgs , Pepper (Dortmunds .
Schmidt (Hamburgs , und ten Hoff ( Oldenburgs .Der Boxkampf Neusel — Kölbli » um die
deutsche Schwergewichtsmeisterschajt wurde vom
21. auf den 27. April verscheiden . Gekämpft wird
voraussichtlich in der Berliner Deutschland-
Halle.

Die Niederrhein - Fußballels zum Gaukampf
gegen Mittelrhein am 14. April in Duisburg
steht wie folgt : Fürissen : Fanes , Duch ; Zwola -
nowski, Rodzinski, Overkamp ; Bertz. Liesen,
Gottschalk , Stermsek . Pickartz .

Der 1. FC . Nürnberg , seines Zeichens sechs¬
facher deutscher Meister , hat 140 Siegespreise ,
die er im Laufe der letzten 40 Fahre erwarb,für die Metallspende gegeben.

Die erste « Eudrundeukämpfe um die süd¬
deutsche Meisterschaft im Mannschaftsringen
wurden am Wochenendedurchgeführt. In Salz¬
burg unterlagen die Salzburger SA .- Männer
mit 0 :7 gegen RSG . München-Neuaubing und
in Mannheim verlor Eiche Sandhofen gegen
TSV . Stuttgart -Münster mir 8 :4. Neuaubing
steht bereits in der Schlußrunde , da Salzburg
auf den Rückkampf verzichtete.

Zwei Endrundenspiele sind zum kommenden
Sonntag im Bereich Württemberg vorgesehen,
und zwar Stuttgarter Kickers — Sportfreunde
Stuttgart und VfB . Stuttgart — Stuttgarter
SC .

Der Italiener Lanzi , HaröigS großer Geg¬
ner des vergangenen Fahres , durchlief am
Sonntag in Mailand die 400 Meter in 47,8
Sekunden !

Bedenken Sie dem waschen folgendes : das Waschpulver kann nicht die ganze Ärbest leisten,, es
must durch gründliches Einweichen der Wäsche unterstützt werden . Gründlich einweichen mit

lömko -Vleichsoda ist halbes waschm !

Heeresfarben -Tarnfarben
FARBIGES KARBOL INEUM
—* » trfrich - und spritiffrrtig —

w . t . « . di Farbenhaus Luipold
Karlsruhe - Sotienstraöe 152 • Fernruf 3316

Zu .vermieten

Garage
Sdt Warten « und © efteitiifttafte , auf
lo 'ort oder (sätet , » vermieten .
Naber « S : Televbvu 532. (27422)

SOBne «eile Wem«»
tm Hanfe Karlsruhe . Adleritr . 28.
sofort zu veiM 'Xten . Mute 40 RM
Räb . durch A . Reiman » . Hausver¬
walter , Kafferftr . 211. Telef . 2280.

«2840t '
Schöne (13998)

Werkstatt
mit Keller, aus las,
od spät , zu vermiet ,
Kbe . . Luiseustr. 22.

Mmöbl .M .
zu verm, , groß und
sonnig, Khe, , Hirsch .
str , 87, b, M- h .

(8183 )

Saraaen
Kbe,, Karlftr , 129/
131 , an d, RcichSstr ,
billig zu vermieten,
tknglert , Karlsruhe ,
Tel . 781. (6531

Möbl.Zimmer
zu verm. für sofort
od . 15. 4. Hauptbahn ,
hosnähe. Khe . . Win.
terstr. 45. U .. lkS.

(8222 )
Schöner Laden

(Eckbau ») mit 3 Z .-
Wohnung . Keller n .
Manl, , gute Lage ,
Weststadt, umstände-
bald , ay fofptt billig
zu verm . Angeb , u ,
8U1 an den Führ, -
Berlag Karlsruhe ,

Fn gutgepfl. HauS.
halt habe ich ein
fchSn. , sonn. Zimm .
Südwestst.. mit Zen.
tralheiz . . (Badben .)
etc . auf sof . oder
1. Mai zu vermiet .
Anaeb. u . 8180 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl..
m . 1 od . 2 Bett . ev .
Venf .. zu vm , Kbe ..
Amalienftr . 93 . IN,
b . Kaiferpl . (8236

Aus 15, Avril schön,
sonnige», leere »

Zimmer
kut möbl.Zim .
zu vermieten . Kh «. ,
Erbprinzenftr . 19. 2

zu vm. (oh. Gegen¬
über). Khe . . Luisen-
strahe 19, II . b . Lutz.

18179)
Trepp ., b. Schulz.

(8229 ) Aelt. Mädchen oder
Frau findet Schlaf,
stelle mit Küchenben .
unentgeltl .. b. allst .
Frau . Oststadt. geg .
etwa- Hilfe. Zu er-
frag . unt . 8279 im
Führer -Berl . Khe .

Manf .-Zimmer , gut
möbl . . m . Dampfh . .
fl . Waff., eig . Eing .
a . 1. 5. preisw . zu
dm. Khe ., Kaiferstr .
26 . b. Senger . (8228

Sehr gut möbl, flt.
Zimmer

mit 2 Betten zu tmi .
Groll, Karlsruh «,
Waldstrah« 13. III.

;«S2L)

2 leere Zilll.
zu derm , mit Küch .»
Bcnützg, Brei « 20.4 .
(Gerade Wände) ,
« Ile. , « malienftr . 67,
5. St , Anzus , S . St ,

(8172 )

Trotz. Zimmer
gut auSgestattet. zu
vermieten . Zentral .
Heizung , Telef. Nab . :
She . , vunfeuftr . 22.
1. Stock . Telef. & 18.

(6967 )
1 oh. 2 leer« Zimm .
evtl, mit Küchenbe -
nützg . , b . d . Haupt,
post . sof . od. später
zu vermiet . Adresse
zu erfrag , unt . 8246
^ ührer -Berl . KarlSr .

23 -WoljNllNg
in Khe ., Roonftr .. a .
1. Mai zu vermiet .
Angeb . u . v 28213

Schöne (8147

23 .-®ofmunn
mit Wohnküche und
einger . Bad , i . ruh .
Hause auf 1. 5. 40
zu Derm . im Neub.
Khe ..Knielingen,
Eggensteiner Str . 58

Schöne

2 Z .-WW.
mit Badez.. Part ., in
BohnhofSn.. auf 1.
od . 15. Mai zu ver.
mieten. Preis 50 M .
Angcb . u . 8176 an
d. Führ .-Verl . Khr.

Kh .. « eibelstr. 11.
4. St . rechts. <Neu-
bau), ist eine gut
ausgestattete

l Z -WW.
mit eingericht. Bad
auf 1. Juli oder
früher für 65 RM .
zu vermieten . (6688 )

Schön« abgeschlossen «

2Z .-WohMlNg
mit Küche im 5. 2t .
auf sofort oder spät,
zu vermieten . (8090 )
Brannath . KarlSr . ,

Äofienstrabe 181.
« r . 1 Z . -Wohnu»g,
Stb ., 2 . St ., a . 1.
Mai zu vm . Erfrag .
Khe .,Durlacherstr.19,
l .. h Duriacher Tor .

(8227 )

2 Zimmer-
Wobnung

mit Zubehör , auf 1.
Mai 1940 zu ver¬
mieten. Anzusehen
Relkenstrahe 1, II .

bei Hauschild zwisch.
12 und 2 Uhr.Näh. Verwaltung .Walter Leanardie,

Karlsruhe ,
Amalienstrahe 29.Tel . 188. (27690)

2Z .-Wol?lIUllK
m . Zub . u . kl. Varl .

I auf 1. Mai zu vm.
' Preis 32J( . Uhland.

str . 15, Stb .. I . An -
zuf . ab 10 11. vorm.
Karlsruhe . (8239

Klein ,
aimtgeil

der große
Erfolg!

Neuzeitlich « (27015

zwkl > und Drei Zimmer Wvimimsrn
(Neubau ) , gut auSgestattet . mit einger . Bad , Baikvn ^ bzw . LoggiaWobnmaniarben . in schönster ireier und launiger Stabilrandlage
(Müblburgi unter äußerst «üuttigeu Bdingunge « aus sofort oder
später »u vermieten .
Grünanlagen , Ruudsunksainmelantenn « , »ure Straßenbohnver -
binduna Zu erfragen Fernruf 9282 oder in Miiblbur «. So » » eu -
ftraß » 4 . bei nuferem Hausmeister .

Grundbesitz -Verwaltung Nordstern

2 Zimmer
mit Küche zu vm, a ,
15. April o. 1. Mai .
Miete 22 .50 Jl . Zu
erfrag . Klein , Kh«. ,
Durlacher Str . 103 ,
2 . Seitenb ., 2 . 6t .

l8238 )

2 Slmmer
»nd Küche

Seitenbau , zu ver¬
mieten , Knrlernh «,
Bürgerftrahe 18.

(8189 )

2 Zimmer
Küche mit Neben
raum u . Keller im
Dintrrhau «, auf 1,
Mai zu vermieten.
Zu ertrag , tznilenftr.
l», 2, Stock , Khe ,

(8178)

Schöne 8 Z ..« °h»g.
mtl , 37M . auf I . 5 .
zu verm . AuSk . R .»
Dagner -Allee 8, II .
Karlsruhe . (8248

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht. Bad
u Zentralhz .. Brei »
einschl . Heizung und
eiuschl . aller Neben¬
abgaben RM . 100.—
auf 1. 5 oder 1. 8 .
1940 zu vermieten,
« ugeb. unt . « 28147
an den Führer -Berl ,
Karlsruhe ,

3 Zim . -Sohuung
5. St ., zu »erm. a.
1, 5, 1940 . Preir 47
Mk. Khe,, Maxau -
str , 38 , b, Semmler .

(8182 )

Nüvvurr
Schöne 3 Z. -Wohug.,
Bad , 2. St, , i . neu,
Wohnviertel ; sofort
zu beim , Mietpreis
87 Mk, Auf Wunsch
kann der Hauigart .
mit vielen Bäumen
gegen eine mäh, Ge¬
bühr gepachtet werd,
Auskunft erteilt :
Fr . « eter , Rüppurr ,
grouftr , 22, Tel.5474

(27544 )

3fe3immer-
in schön. Lag «, Neu¬
bau , mit Erker,
Wintergarten , Etag, -
Sei, . , einger. Bad ,
Gartenant ., mit od ,
ohne Garage sofort
oder später zu »erm,
Tel. 4SÜ8 oder unter
6810 an den Führer ,
oerlag Karlsruhe ,

Sonnige , schöne
3 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad u.
Mans .. a . Langen,
marckpl . äuf 1. 5. o.
früh , zu vermieten.
Näheres bei (6585 )
Stang . Karlsruhe ,

Sachfeustr. 7, I .. r .

4 schöne gr.
Zimmer

mit Küche und Bad .
Leopoldstr. 2 . 4 . St .,
rechts, auf 1. 7. zu
v̂ermieten . Monatl .

>Miete 92 Mk Näh .
durch A. Neiman« ,
HauSverw. , Kaiser«
str . 211. Tel. 2280 .
Karlsruhe . (88106

DtvSne . gerüumlg «

3 3.-®ofin .
einger , « ad , « alt . ,
Veranda . Mans ,
Gartenanteil auf
sofort od , später
zu vermieten . An¬
gebote unter 8900
an Fübrerv , Kbe .

Schöne 4 Z .Wahn. ,
2, St „ mit Badez,,
Speisek,, Fremden, .,
2 Balkone, in ruh ,
aeschlolf , HauS wefti,
Sofienftr, , auf 1. 8 ,
z. Preise v , 85.il zu
verm Angeb. uni .
8181

'
gührer -B .KHe,

Varholzsirahe 31, II
KarlSr ., Herrschaft !,
4 -5 ZiMMk-

Wotznun«
mit eingericht. Bad .
Kamm .. Garage etc .
auf 1. April od . sp .
z. verm . Näh. 4. Gt .

(25235

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Im Haaffe SarlSrnb « . Kallerstr . 71

5 Zimmer -Wohnung
im 3. Stock auf 1. 8. od. früher » .

4 Zimmer-Wohnung
itn 1 Stock , auf 1. Mat ja vermiet .
Näheres tm Laden daselbst . (8138 )

Dann bedltnm Sit *ich
der „ Führer -Anzeige "
eie let billig und
immer erfolgreichl

Donntge (28175 )

2Ziurmer -
Wohnung

in schönster , zentraler Lage , an ruh .
Leute z» vermiete » . Hausarbeiten
(Zentralbeiza . . Gartenarbeit ) wären
bei entsprechender Vergütung zu
übernehmen .

Karlsruhe , Kriegsstr . 189. II .
Schöne , aeräumrrg « (282270

3 zimmer -Wostnuim
mit eimaertcht , Bad und Mansarde
aus 1. Mat »u verm . Näü Kh« ..
Waldhoruftraß « 18. II . , bei Kautt .
Moder » «

3 Zmnner -Wohnungen
einger . Bad , Etogenhgg . , bewoHnb ,
Mans . u . samt , Zub . , am sofort od.
spät . z>u vermteien . Näh . Karlsruhe ,
Karl - Hossmauu - Dtr . 4 . 2. u . 8 . St .

(8153 )

3 Zimmer-Wohnung
mit Zentralbeiz . , einger . Bad , große
Wohndiebe , neu herger . , best« West -
stadtlagc . sof . od . spät , zu vermieten .
Miete 85 RM . Angebote unt 8192
an den Führer - Berlag Karlsruhe ,

Surlnch
schöne geräumige

ö -Z . -Wohnung
am Schlotzplatz mit Bad u . all . Zu >
bchör . aus 1 . 5 . od , später zu ver¬
mieten . Pr . m 9o .— . (27532 )

F . Ztmmermann . Löwenapotheke .
Durlach , Adolf -Httler -Straße 32 .

Schöne , sonnige , geräumige (8201 )

5 Ammer -UMuna

Kroß - , sonnig «

3 pimmer-Wbssnung
mit Loggia , eingericht . Bad . Etagen .
Heizung , aus d Mai oder später
zu vermtetem Preis mit allen 4 ! e-
vcnkosten RM . 92.50. Anzusehcn v ,
2 btS 8 Uhr bei Treiber oder Huck,
Karlsruhe . Süsendstr , 8 b. (28171 )

5 »immkkwolsnllng
Karlsruhe . Walbhorustrahe L HI -
sowie daselbst 1. Stock . 5 Raume ,
zu Büro gcesgnet , m vsrmieten .
Zu erfragen Deitenvoiu , 2. Ltvck
Sei Schmidt. (28374 )
Schöne Wohuuug «» i» »ttmirt «« :
Karl -Hoffmann -Gtrah « I

5 Ztmmerwoh » » « «. Bad . Zentral¬
heizung , 2. Stock ,4 ZImmerwobuuug . Zentralhetza, .
4 Stock

Goas -Rbena -Straße 13
ö Zimmerwohnung . Bad . Etagen ,

beizung . 2 Stock .
Htrfchstraße 122

3 Zimmer . Badezimmer etc . , Ofen¬
heizung , 1 . Stock .

Hirfmstraße 124
4 Zimmer und zwei mit der Wob -
nung verbundene Mansarden .
Badezimmer . Ofenheizung , 3 . St .

Hirschstraße 130 , 1 . Stock .5 Zimmer , Badezimmer , Ofenhei¬
zung . auf 1. Juli 1940.

Baugeschäkt Wilhelm Stöber , Kbe ..
Rüvvurrer Straße 13. Telephon 87.

ZZimmer-Wvlmling
VüwrSumr

mit Bad . Balkon , Mans . usw . auf
1 . S. Waldstr , 87, II zu »ermreten .
Eignet sich auch Büro u . Lager¬
räumen , da noch weitere Räum « zur
Beringung stehen. Näh , Karlsruhe ,» aldftraßr 87. ll . od. Telef . « 187.

Söböne <27586 )

3 Ummer I53 .- WWW
mit Fiel». Küche und
Zubeh, , auch geteilt,
sofort zu vermieten.
Zu ersr , Stesanien -
ur . 2, pari, , Khe ,

<8218 )

3 Zimmer
und Küche

mit Zeutralheizong ,
Kbe . , Amalienftr . 79,t . St, , auf sofort zu
vermieten . Näheres :
« . Reim- »» , Hau»,
»ertvaster , Kaiserstr,
211. Tel . 2280 . « he .

(28405 )

KriegSstr . (b .Htrsch-
str .) . Altwobnung .
Erdgeschoß , Bad ,
geschl HauS , aus
1 Juli zu verm .
Angebote u . 6904
an Fübrerv . Khe .

mit Zubehör , I . St, ,
monail , RM , 80, —,
zn vermieten (6772
Zu erfragen KarlSr . ,
Seavoldür . 28, ll ..

4 Atmmccwbtsnung
ev . mit Laden u . Nebenräum, . 4 ,
St ., « aiserstr , 229 . « be „ sos . , »
verm . Näh . Frau Schorle i . gl . Hause .

Kaiserftr . 114 schöne

6 zimimr -Mljillma
mit allem Zubehör zu verm . <27868)

Geräumige sonnige (21870 )

4 »immkr-Weßnung
aus I . Mat zu vermieten . Tel . 2516 .
K . 0 , 4lugusttn >ok Sofienftr . 54. Khe ,

Schön «, sonnige (8186 )

4 AmmerWchnuna
IN. Zubeb, . Eckhaus , Balkon , auf
I , Jivlj oder früher zu vermieten .
pimwS . Miete SRI . 60.40, Zu erfr .
b« t » etter. Kh»> Marieuftr, U. IV.

H»rrlchaltl !ch« , sehr geräumige

6 Ammer -Wchnuna
inte einger . Bad , Etagenhcsz . . Ter -
xasie , u . Borgarten , reichl ^ ZwLehür ,in bester Weststadtlage ( Wenötstr ?

Schöne
6 Zimmer -Wohnung

mit Bad , Beranda , Stockwerkbcizg, ,
u , reich ! . Zubeb, , für sofort od . lvä -
ter in der Wendtstr . ,n verm . Näb ,
b . Nagel . Waldstr . 41 —45 . KarlSr .

8 ZImmer -Parterre -Wohuung
mit Zentralhei«. , 8 Min . v . KarlS-tor, ans L 6. zu vermieten. Angeboteunt. 8292 an den Führer-Berl. Khe.

Schön« modern«
5 Zimmer-
wohnung

mit - roher Woh«.
diele, Mädchenzim¬
mer. einger . Bad ,
Etag .-Heizg . zu ver-
mieten. Karlsruhe ,
Graf -Rhena -Str . 11,

Ecke Hirfchstrahe,
Nähe Langemarckpl.
Sehr - rohe, sonnige

KZ .- WMMS
mit Etagenheizung,
einger. Bad sofort zu
vermieten. Nähere«
bei Wiehl, Mathh -
ftrah« 40, « he , (6579

Aber den zu häufigen oder zu dünnen Stuhl können Sie leicht
vermeiden .GebenSie Gemüse mit. HufeKeT Kufeke hält die
Verdauung in Ordnung und fördert durch seinen Nährwert
das Gedeihen der Kinder. Sie werden Ihre Freude haben

« h«. , Kachstrah« 3,
1̂ Stock , ist eine ge¬
räumige . gut auSge-
stattete

6 Z .-Mahnung
mit Bad . Mansarde
nebst sonst . Zubehör ,
auf 1. Mai od . spä .
ttx zu vermieten .
ISO RM . (6669 )

AuswSrttge und
Landuiohnungen

Schöne , sonnige (28410 )

Man -

7 Zimmer
nvbt ^ entralhetzum « , Bad ,
sarde umd Keller , auf

sofort zu vermieten .
Karl Roth . Karlsruhe .

Homtrahe 0w _

103ininerioobni)ng
*n 2 Stockwer ken , beste imbrae West-
stadtlag « , mit sämtl . Zudebor , Zen »
tvalheizipn « . aus 1. yitli zu vermiet .
Näheres Ing . Schneider . Sorlsrnb «.

Leihmzftraße 1 . Telefon 6888.
(8207 )

Alleinstehende gedild ,
Dame findet

gemütliches
-elm

in gnlem Hause mit
Zentralheizg . Herrl .

Lage im schonen
Renchtal. Angebote
srdl, erb. u . K8224
an den Führer -Ber-
lag KarlSrube .

2 Zimmer
». Küche , möbliert ,

(2—3 Betten ), in
schöner Gegend, de«
Murgtals , sos . oder
1. Mai zu vermiet.
Angeb. u . Ge. 2400
an den Führer -Ber.
lag Gernsbach.

JDk FStzrer
-

öfls Blatt des
Wolltest

Mietgesuche

Werkttütte
mit Einfahrt , ca . 200 qm

z« miete » gefncht .
Angebote unter L 28811 an den Füb -
rer -Berlag KarlSr )tbe .

Mmöbl .3im.
mögl. befond . Eing ..
von berufStät . Frl .
in Stadtmitte zum
1. Mai zu mieten
gesucht . PreiSangeb .
unt . C 27640 an d .
Führer -Berl . KarlSr .

Bon solidem Herrn
gut möbl. Wohn»

und Schlaf«

Zimmer
mit Badegelegenheit
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . 8263 an
Führer -Berl . Khe .

BerufStät . Frl . sucht
ger. 2 Z ..Wohnuug
mit bewohnb. Mans .
od . 8 Z . -Wohnung
in gut . Hause. PrS .
biS 40 Mk. Angeb.
unt , 3276 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .
Helle , sonnige

2 Aim -VohnANg
zu miet . gef . Angeb.
unt . 8286 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .

Helle , sonnige
2 Z .-Wohnung

baldmögl. zu mieten
gesucht . Südwest- od .
Weftstadt bevorzugt.
Angeb. unt . 8142 an
Führer -Berl . KarlSr .

23 .-Mnunq
auch Hintergeb ., für
ruh . , pünktl. Mieter
gesucht , da Räume
selbst benötige, sofort
od . 1. 5. Angebote
an Brenner , Karls¬
ruhe, Waldstr . 56 .
Tel . 1882 . (26221

Beamtenwitwe sucht
auf 1. Juni netten .-
in gutem Hause in
Südwest. o. Mittelst .
Angeb . unt . 8205 an
d. Führ .-Derl . Khe .

2 -3 Zimmer-
von jg . Ehe » , oef -
Angeb, unt . 8258 an
Führer -Berl , Khe ,

Kl . 2—8 Zimmer .
Wok » » » «

sos, zu miet. gesucht ,
Südweststadl bevor; ,
PreiSang . unt . 8196
an Führ, -Bert . Khe

2 vimmkrÄolinung
mit Bad . auf 1, Man gesucht .treib bis 55 Mark.

ngebot« unter 8204 an den Fübr .»Beriag Karlsruhe od. Telefon 7282.

Schöne
2 -3 Z .-Wlchn.
von jg . Beamt . -Ehe-
paar zu mieten gef.
auf 1. Mai . Miet¬
preis bis 50 RM .
Angeb. unt . 8187 an
Führer -Berl . KarlSr .

3 Zimmer -

wohnung
v . jung . Beamten¬
ehepaar . auf 1. Mai
od . später gesucht .
Mietpreis ea . 60 M,
Südstadt . Deiherfeld
oder Rüppurr bevor»
zugt. Angebote erbet,
unter RA . 2951 an
Führerverlg . KarlSr .

Kleine Familie sucht
eine

33 .
- m

| a miete«. Weftstadt
bevorzugt. Pünktliche
Zahl . Im Preise btS
zu 50 Mk. Angebote
unter 8181 an de«
Führer -Berlag Khe .

5 - 6 ZlM » .
-

wihmg
zu mieten gesucht .
Angeb. unt . 8291 a»
Führer -Berl . Khe .

Sonnige
33 . -

~

gesucht v . kl. Fam ..
Zentrum , gute Lag «,
Südftadt o. Oftstadl.
Angeb. unt . 8265 an
Führer -Berl . KarlSr .

Suche
3 Zim, .Wohnung

Küche , Bad , Balkon,
Süds, , Nähe AmtS-
gepicht , bi » 80 Mk, ,
auf 1. 8 . Angebot«
unt . 8267 an Führ, .
Berlag Karlsruhe .

AusuiSrtlgg und
Landurahnungu
Mbtal , Ettliuge »,

Rüppurr , schöne

2 od . 3 ZiM .-
Wohnung

gesucht . Miete 50 b.
55 RM . Pünktl . 3 -
Angeb. unt . 8241 an
Führer -Berl . Khe .

Sb , 3 Z . .« . » . kl,
Fam , a . 1, 5 , od . 1.6, z. m, ges. Pr,5ä ^k,
Angeb. unt . 8268 an
Führer -Berl , Khe .

Größeres

Sinsamilien - gllus
möglichst mit Zentralheizung , irr
näherer Umgebung von Karlsruibe
(Durlach , Rüppurr , Ettlingen usw .)
für bald zu mieten gesucht .
Anaeküe unter E 28222 an de»
Füihrer - Berlag KarlSrube .

Heirat

8 Zim .-Wohnung
auf 1. 6. od . 1. 7.
von ruh . Miet . gef .
Preis bis 50 RM .
Angeb. unt . 8247 an
Führer -Berl . KarlSr .

23 -MltlHlt,
sofort zu mieten
gesucht . Angebote
unter M 27578 an
t . Fuhr .^ erl . Khe.

Sonnige
3 ^ im .-Wohnung

Von lg . Ehepaar j»u
miet. gef ., pünktlich .
Zahler . TMuerm. . a .
1. 6 . od . Juli . West -
od . Südwestst. An-
irbote unt . 8193 an

-Verl . KarlSr .

(LefchäftSinh . .Ww. .ev .
w . charakterv., gut
auSfeh. Herrn v . 45
bis 55 I . k. z. lern .
Kfm. . Beamter oder
freier Beruf . Bei ge-
genf .befall .fp .Heirat .
Äfl .Zufchr.m .Bild v .
Serrn m . best .Eigen.

aften u . E 28061
an den Führer -Berl .
Karlsruhe erbeten.

geböte
Führ .>

Gesunde, stattliche.
alleinsteh, Dame

ohne Anhang , von
ebensolch . Herrn zw .

Sein»
gesucht . Auch Einhei-
rat angenehm.
Zuschriften u . 8173
an Führ ^Lerl . Khe.

39jähr . Gastwirt , mit
schönem Eigenbetned
i . -herrl . Geg. wünscht
charakterv.» nette ge!-

Lebens!! ksiihttiil
Mitte SO, edyl,. - u »
guter Familie ,
etwa- Bermoget̂ me
meinem ISlähr . Tom '
terch . eine gute Mut¬
ter und mir eine l? -
u . tüchtige Frau ,fern
wird . Bildznschrtften
unter H 27768 an d.
Führer -Verlag Khe .
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Jopp Husel « und Ludwl| Schmib In

lüeltrekofd im Seitensprung
mH Lact« Englisch, Else Elster

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
jugendliche nicht zugetassen

2 .00 Uhr
Klndorvorfteliung

(numerierte Plätze )

Nur noch heute und morgenl

Paitecahend
ein Lustspiel mit Rudi Ood -
den , Camilla Hern , Grethe
Welser , R. A. Roberts , V. v .
Collande u. a .
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendl . nicht zugeiassenl

MiGhelangeloSONNTAG
vorm . 11 Uhr

Der Vorverkauf num .
Oos Leben eines Titanen Plätze hat begonnen

19305Caf6 Tannhäuser
Kalaarptr . 21*

Mittwoch , famatag a . Sonntag : TOIIZ

Ttgllck Ickaeht pUI - Otltganhill

Staatstljeater
Großes Haus

Mittwoch . 10, April . (Erftcuff .,20 .15—22.30 Ühr

Me drei Eisbären
Lustspiel von BituS .
Donnerstag . 11. April .20 .15—22.30 Uhr

Der Vetter ans Dingsda
Operette v . Künneke
Freitag . 12. April . Gefchl . Borst .
20 .15—§2 .45 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini .

SamStag , 13. April Wiederaufn .
20.15—Ä .15 Uhr

Maria Simm
Trauerspiel v. Schiller

Kleines Theater
' in der Eintracht )

Mittwoch . 18. April . 20.15- 22 .45

Li,a. benimm dich !
Musikal . Äustsp . p. Friese . Weys
und Lang
SamStag . 13. April 20.15- 22 .48

Lisa, benimm dich !
Sonntag , 14. April 20—22.30 U.

Lisa, benimm dich !
„ volkstümlicher vorstellnrtglring *

(10 Vorstellung , zu RM . 20.—^ 15.—.
12.— oder 7.— . zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung ), letzter Ausgabe¬
tag : 15. April .

Löwenrachen
Heute der beliebte 27599

Hausfrauen - Nachmittag
mit dem vielseitigen Vartett -Progremm .

Kapelle Edmund Glaubitz

t-Bar
Da« vemahnM Kachtkabaratt

Schöne Frauen zeigen ihre
Kunst in Gesang und Tanz
U. e . die besten Pet - und Petecben -Paro -
dlsten (Geska u . Peel ) und ln ganz grofier
Klasse die Schönheit *- und Schlelertönzerln

(Urania Mcrnnlt

ha Katta « : HOUte TatlZ

mit dar nauen Tanzkapalt «
H. Walter Sänger 27000

Ueinslube Goldenes Faß
Wielandstr . 18

jeweils mittwochs
geschlossen

28170

Offene Stellen

irzt
Zweig

$ o„ 11 . 4 . Bortraa mit ffarbcnbil *
der» auS de« Protektorat , von
t anptmann Hans Lin,. Schremvv-

aal III . 20 Uhr.
So ., 11. 1 . Führung durch die Aus »

stellung im Lnnltoerein ..Kunst
aus städt. Besitz " durch Rektor
Wilkendorf . Treffpunkt 10 .80 Uhr
vor der Beamtenbank . (27837 »

Do « 18. 4 . „8ft6ttr8 Geburtstag "
mit urufik. Umrahmung und Bil »
tern auS dem Lebe » de» Führer ».
Schremvv - Saal HI . 20 Uhr .

So» 21. 1 . Bliitexmandernna : Tun.
lach — Turmderg — Rittnerthof
Berghanfen — Knittelberg —
Grödtngen — Durlach . Treffpunkt
lt Uhr Stratzenbahn - Endstattou
Durlach . Führer : Sauer .

So .. 2. 5 . Sternwanderung «ach der
Schwanner . Warte : Frauenalb

BADISCHES STAATSTHEATER
KARLSRUHE

Volkstümlicher Vorstellungsring
18 Aufführungen zu bedeutend ermäBigten Preisen

(20 . — , 15 .—, 12 .— oder 7 .— RM .) 28372

Letzter Kartenausgabetag am 15 . April

Wiili Vollmeyer
der Meisterpianist mit seinem Orchester

Museum
Konzert-Kanee

Monat April Gastspiel

Fritz von Beauvais
mit seinem Orchester

Mittwoch 2*411

Tag der Hausfrau

Tanzraum Uiinterganen
Täglich TANZ

Kapelle

Hans Herbrandt
Am Flügel

der Meisterpianist u. Sänger
Bodo Knypl

Schlotterbof — Conweiler —
jSmmanneT Warte — LangenalbPfaffdnrot — Marxzell . Marsch-
jett 5tt Std . Führer : Setler/Zolg .Abfahrt 8 Ubr Albtalbahnbof .

Beitrag 1940. Soweit dieser nochnicht bezahlt , erbitten wir lieber -
« etluna auf Postscheckkonto 220 oderGiro 8888 . Der Beitrag kann auchan den Beretnsabenden persönlichbet Herrn Z 0 r n bezahlt werden .

3g. Schneiderin
nvtt Gefell « ,lu r llsuu g gesucht .
Modewerkstätte « Emm » Schoch .Karlsruhe . Waldftr . 2. Laden ,

. <27680 »

s « ch e ein nette» , ftreundl. n . fleltz .

Servierfrnulein
auf sofort oder 18 . Avril .
Angebote unter 2401 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Tüchttae». flotte»

Weiblich

Wir benötigen auf sofort ob . später ein« jüngere , tücht.

StkMtvviMn
t » gute Dauerstellung . (27840 )

Ritter A .- G .
Karlsruhe -Durlach . Perloual -Abteilnng .

1—2 » » tt«

KostW-ögleriunen
• f sofort gesucht. (27548 )

Fürberei Schmitt
Karlsruhe , Scheffelftratz« 5». Telefon 5272 .

Zuv . rlli . lga

Arbeiterinnen
zum Anlarnafl in (24738

Dauerstellung
gatncM .

OroSwltcharel — Plrbar . l

Karts ruh« Kalsaralla 37

Was tarn ‘Jxühting qehott, ist
schone, duftige. Wäsche vom

EtagengeschSft SftUIYl | !) f

KARLSRUHE , Amallenstrafte 14b

Servierfröulein
wicht über 88 Jahwe , in hiestge »
Lokal « nn baldigen Eintritt gesucht
Angebot« mit Bild und ZengittSab -
fchrttten unter Nr . 8270 a» den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Friseuse
ehendeS Geschäft gesucht ,u-nter M 28408 an

Fithrer - Verlag KarlSrübe .
den

In allen Hausarbeiten erfahrenes ,fleitztgeS, kinderliebes

Mädchen
über 18 Jahre , eventl . Pflichtiabr -
« ädche» . in aut . Haushalt auf bald
gesucht . Angebote unter 8278 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Ehrliches , fleitzege », kinderliebes

Mädchen
tu Keinen

^ , 4 . Karlsruhe . Rttterstrah «r S sofort oder IW»
_ Ilen .bei (27

Welche, liebe»

MSdel
n»tll nvtt sofort oder später in mein .
Haushalt bei ander Behandlung be¬
hilflich fern? Angebote unter 8284
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Hilfsarbeiterinnen
auch solch«. Me Kenntnisse tm Nähe» habe».

Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen

sofort «« lucht. (27782

Firberol Printz A.-8 ., Karlsruhe
Sttliuger Str . 05/67 relefo » 4507/08

Nach Berliner Borort
tüchtiges , ehrliches (8218 )

Allkiiimädlhen
tn ArzthanSbalt « « sucht .
Ausführliche Zuschriften erbeten

Fra » Dr . Boigt , Berlin -Tegel ,
Buttestratze 19.

Zimmermädchen
wegen Berh . deS jetzigen In gut a«.
führt . EtnfamiltenbauS nach Wern
beim/Bergstr . gesucht . Angebot « mit
Lichtbild. Zeugnisabschrift . « . Lohn-
anaabe unt . F 28222 an de» Führer -
Berlag Karlsruhe .

Selbständige » (8218 )

Mübcken
in kl . HauSbalt gefacht .

Fra » G . Wallenfels .
KarlSrube . Sarlstratze 182.

Gelucht auf 18. 4 . 1940 tn gute»
Haus junges , freundliches

ServierkröuleM
nicht über 25 Jahre . Angebote mit
Zeug » , u . Bild an Hotel Ääre » —
Post . Neuenbürg/Württ . (28304
Tüchtiges , kräftiges (28385)

Zimmermüdchen
zum alsbaldigen Eintritt in Jabres -
stelluna gesuKt. Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften er¬
beten an Sanatorium Schwarzwald¬
heim. Schömberg , Kr . Calw ( Eigen¬tum der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte) .
Zuverlässiges , ^ utempfohleneS , jg.

Rädchen
feventl . Pfltchtiahr )

tn aller Hausarbeit » . gut . bstrgerl .
Küche bewandert , da« schon t» best.
HauSbalt tätig war , tu bepfl. Hau «
zu kl. Familie , die im Sommer tn
schönem Landort lebt , tn gl . Dauerst ,auf 1. Mai oder 1. Juni gesucht .Karlsruhe . Weknbrennerstr . 18. pt.

(278481

Gesucht

Samen und Serren
die Erfahrung tn der Kuudenwerbg .
haben , für einen gröberen Lesezirkel,
gegen Festgebalt , lt . Tarif . Prov . u
Spesen . Angebote unter O .F . 1148
an Führer - Verlag Ossenburg .

Zuverlässige Säuglingsschwester
für Privatbaushalt tn Frankfurt z.
sofort . Eintritt gesucht . Angebote an

W . Frick«. Frankfurt a . M ..Ltchtenftein- Stratze 8 . (81881

Selbständige und zuverlälstae

SauMlterin
mit guten Empfehlungen tn frauen¬
losen HauSbalt für möglichst sofort
«sucht . Zweite » Mädchen vorhanden ,
lngeb . unt . 8191 an Fübr .- Berl . Khe .

Jüthliot Köchin
welch « an selbständiges Arbeiten ae-
wöhnt ist , in Svetkewirtschaft rür
sofort oder 18. Avril gesucht . Angeb .
mit GebaltSanfvrüchen unter 8082
an den Fübrer -Berlag Karlsruhe .
Weg. Berbetratun » meine « letzt ««»
Mädchen» gewandte » , kinderliebe »

Zimmermüdchen
auf 15. 4. oder 1 . 5.

« etucht .
Lstckenlok« Zeugnisse u. SehaltSan -
jprüchean Sr «, Stnffer . Karlsruhe .Selker » !. ÜNflTl. (276834

Wegen Verheiratung meine » fett.
bertaen Mädchen» suche ich zum1. Mat oder früher in Einfamilien¬
haus mit Zentralftetzung u . fltetz .Wasser solide, zuverläMae und wo.
möglich ältere <283691

Sonsanaeitellte
die in Küche und Haushalt gut be¬
wandert ist . Mithilfe vorhanden .Angenehme Dauerstella . . gute Ver -
pfleguna zuaesschert . Angebote mit
Zeugnissen und Lichtbild erbeten an

Tran Clara Schmelzle-Panlns ,Mitteltal bei Frendeuftabt .

Suche aus sofort
tung «. tüchtige

»kdltim
Safthau » Pflug ,
Karlsruhe -Durlach ,
Ochsentarftrah « L4,

Telefon W3 .
<86384 )

Im, » », fleihige»

für Haushalt » . 9t .
IchSft (Bediene » ), aus
(ofaitt sesucht .
Angebot « au ,98283

Konditorei -Eas »
Bola » ».

Lahr (SchwarzWalb ) .

Freuubl ., zuvertSß .

Allein«
mützchen

für 4 Perioneuhan ».
halt »um 18. 4. ob .
1. . 8 . gesucht .
Putzfrau vorhanden .
Abeneuer . Moltteftr .
28. Tel . 3222 . « tze.

(8261 )

Männlich

SchrisMer>
Lehrling

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Doeriugsch« Buch- ». Sunftdruckerei
Karlsruhe . Amalienstr . 88. <28379 )
Tüchttge «. zuverlässiger

Oniform-
Schneider

I . Kraft
Spezialist f. Feldblusen

fofort gefucht

ank
&mJiti . fiQrlsruhr
«w!ss»!Är (!!tkimnii>rol>'

(28414 )

Seichner
für elektrische tzchalt .
und InstallarionS -
anlagen gesucht . An -

?
,ebote mit Lebens¬
auf . Lichtbild . Ge¬

haltsanspruch erbet ,
an Allgemeine Elek ,
tricitäts -Gesellschaft .

§reib« rg i . Br.,
chlageterstr . 1.

(28145 )

Kaufmann.
Lehrling

für Laden , Lager u .
Büro für sofort ge¬
sucht . Schrift !. Be¬
werbung unt . 8232
an de» Führer -Bert .
Karlsruhe .

Kleinanzeigen
lindersolgreilii

Junger

od. guter Sprecher
zu Gastspielreise so-
fort gesucht . Mit
Führerschein bevor¬

zugt . Eilangeb . an
Deininger ,

MarionettenTheaiter ,
Stuttgart -S . .

Dobelftr . 7. (2,28081

Friseur-
gehilfe
gesucht

Salon Rapp ,
Karlsruhe , Akademie -
stratze 37 . Ruf 842 .

(8226)

18jähriaer
Schuhmacher

gefucht . Angeb . unt .
8212 an Führer -Ber »
lag Karlsruhe .

Zuverlässiger

für Zugmaschinr so¬
fort h e s » ch I.

Karlsruhe .
Peilchenftratze 29.

(8208)

Sofort für
Zugmaschine oder

Lastwagen
tüchtiger (8038 )

Fnlirer
gesucht .

Georg Beck .
Karlsruhe .

<Sg .«Friedrichftr . 28.

Kraftfahrzeuge H Verschiedene
An - u . Verkauf llkleineAnzeigen

AdlN-
Irntmtf

Limoufine , 2turig .
prima erhalten , zu
verkaufen . Anzuseh .
Gernsbach , Murgtal ,

Bleichstraße 5» .
(2403)

Wer Nimmt
1 hpeilezimm.
von Malsch (Landkr .
Karlsruhe ) noch. Lau¬
denbach bei Weinheim
im Laufe dieses Mo¬
nats oder Anfang
Mai mit ? Angebote
unter # 27761 an ben
Führerverlag Karlsr .

. Andängkk
für Personenwagen , sehr gut erhalt . ,
Tragkr . 750 Ka .. bat günstig abzu-
aeben (28363 )
Richard Reff , Liukeubcim . Tel . 19 .

Dretradwaaen
(Gelinthi

-den. (284
steuerfrei , Vorderlader
Taxpreis sofort abzuaei . .

Drogerie Roth . Karlsrnhe ,
Herrenstratze 26/28 .

<284091

Im „Führer"

erscheinen regelmäßig

die amtlichen
B ekannemachungen

aller SchSrden
seine » großenVer -
breitung - gebtere «

5 fellenge 5 uche ^ Amliiche Anzeigen

Männlich

Erfahrener

Buchhalter
(« ub »m Durchschretbeverfabr .)
« tt allen Steuerfrage « besten»
vertrant , verfekt im Lohn, nnd
SrbettSrecht . guter Sorrefpon .
tzent «nd Versandleiter , sucht
selbständigen Posten .
Inaebot « unter 8 28051 an de»
Sübrer -Berlaa KarlSrnb «.

Karlsruhe

Bekanntmachung.
Bekämofung der Manl , «nd
Slauenleuch «.

di« Abhebbmrg de» Maatt-
lauenieuche in den oerkwch»
lüften dm StadÄetl KarlS -

-loch NM» KarlSruchv-Kwie .

Noll -Kaufmann
geliert«ter Soedttewr . «u wngekünd.
Stellärm, . sucht ssch Mt verändern .
Angebot« irrster Nr . 8277 au de«
Kützrer-Verlaa Karlsrube .

Polilerer
softort gesucht .

Hermann Hauck .Ktn derw aoenftabridatton ,irlsrnbe . Kaiserstratz« 107.

(28859 )

Wir fiochen z« m baldmSgWchfte »
Etistrstt einen krästtgen umd sleitzi -
geu Mann als (26367 )

Lagerarbriter
« nd Beifahrer .

Bvvzasst . von 8—12 n . 13—17 U. b.
EberSberger a Ree». GmbH ..SebensnvsttelarotzhandlWig

und Znckerwarenfabrik .
Karlsrube , Wielandtftratz « 28.

3g. Mann
mtt Führerschetn für Tempo - Wa¬
gen sofort g e s V ch t. (27847 )

Färberei Schmitt . Karlsruhe .Scheffclitratzr 83, Telefon 8379 . ^Jüngerer (28305 )

RMrrgrfM
sofort gekocht .

Metzgerei Bevler . Ettlingen .

Suche auf sofort od.
1. Mai in gevllegten
Haushalt <27734)

PtAen
ffit Küche tt. Han »,
arbeit . Kochen kann
auch erlernt werden ,

ssran Dr . Knftav
Mayer . Pforzheim .
Leopoldstr . 17. I) .

PNIchtlahrmiidel
ges. in ruh . Privat -
hausholt (4 Perl .) .
Karlsruhe , Parkllr .
21. pari . (8260

Perfekte
.^S ch n « I » « r i »
ins Han » f. einige
Tag « als » , gefucht .
Banmeisterstr . 18, pt .
Karlsruhe . (8269

giefncht fand . , tücht .
Patzfra »

für einige Stunden
Freitag », vorznfpr .
Donnerstag » —11 a .
2- 4 Utzr . « - lfenfkr .
7, III , KL . LarlSr .

(8163)

MS-chen
s-er Frau

findet bei gut . Be -
handfung in kleinem
Haushalt nachmitt .

Strll . Aohler , Khe .,
Wilhelmstr . 10, II .

{8211 )

SllUMllM.
Mlldel

»der Halbtagshilfe
für sofort oder spä
ter gesucht .

Karlsruhe .
S - anenftr . 4, II.

(8913 )

« Mli - tzr.
mSdchm

welche » zu H. Ichlaf .
kann , in gt . HauSh .
Tof. gesucht , ftiobert -
Wagner -Alle « I ». II .
Larltrutza , kW«

Mehrere tüchtige

sucht
Oberrheinisches Textilrohstoffwerk

Helm 8 Co ., K. 0 .,
Zevvelinstrabe 7.

(28375)

Samrafrveur
(Friseuse ) (74489 )

auf 15 . Avril oder später gesucht .
Salon Wider . Rastatt .

für Graugutz u . Aluminium stellt ein
F . L . Dinges . Schwcttzbetrieb ,
Karlsruhe i. B .. Karlstr . 22?
Telephon 5135 . (28312)

Langiäbrtzger , tüchttger

FaMmann
ta der Medllbranrh «. sucht, einen
aoetgneten Posten als Reisen¬
der -um Besuch der Kundschaft
in emschläaraeu Geschäfte».
Kübrerschctn für Personenwa¬
gen nnd Motorradgen nnd Motorrad vorhÄiweböte wnt. AC, 1701
Führeranmvbmeltell « Ach

vorhanden ,
an d.

Achern.

Such « für ' 14jährigen
Jungen

kaufm.
Lehrstelle
(KolONialwareu ).

wo möglich m . Kost
und Wohnung auf
sofort oder spater .
Angeb . u . « 28214
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Staatlich geprüfter

Dentist
sucht Stelle.
in Karlsruhe oder
nähere Umgebung .
Angeb . n . 8217 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Nücht ., znverl .

Kraftfahrer
Kl . I » . II ) . sucht
sofort Stellg . (Fahr ,
praxi « in allen Per¬
sonenwagen ). Zuschr .
unter <8 28373 an d.
Führer -Berl . Karlsr .

Arbeitswill ., ehrlich ,
älterer Mann sucht

Sausmeister-
stelle. Miller
od. sonst . Beschäftig .
Zieht Dauerst , vor .
Anaeb . unt . 8174 an
Führer -Berl . KarlSr .

Weiblich
welche » schon 2 Jahre alssotorLabora «tt« tätig mtt ,

sucht Stellung

W , « 9 .. S» te
Allg .-vilb . , Kennt « ,
in Masch .-Schrb . » .
Stenographie , sucht

Vürostelle
in Karlsruhe . Ange -
botr unt . 8281 an
Führer -Berl . Karlsr .

Halbtags - aber
Heimarbeit

sucht. Stenograpb .,
!asch.-Schrb . perf .,

od . sonst . Büroarb .
Angeb . unt . 8268 an
Führer -Berl . Khe .

Angora
2 Kater , ca . 5 M . alt ,

LanO.-Ieikel
1 Rüde . 2 Hündin¬
nen , 7 W . alt . zn
verkf . Hunbesporths .
Lange , Passage . Khe .

(8249 )

Kleinanzeigea
gaben im
. .Fllbrer-

arotzen KrW?

und
den
mrbe»^ . . . -^. — -
ltngcn sestgesdcllt wurde ,
wen »« Niuderm 1 . n« d 0. Mar » 1»^erlassenen Anordniengen wieder « rl

Karlsruhe , den 8. Avril 194«.
Der PoltzeiprSNdent . _(28376 )

V/WV
LETZTE TAGE !

UFA-
rheater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Ein unvergeß¬
liches ErlebnisI

Luis Mer
w
M

Maria Holzmeister
Kampers , Ponto

Hilde v. Stolz
Jug . Ob. 14 Jahre zugel .

Heute Mittwoch

mit groOem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

(Regina - .
betriebe i

Hebelstr . 21 — Tel . 606

Amtliche

Versteigerungen

K ' he -Durladi J

Zwaugs -Bersteigernug
Im ZwangSwcg versteigert da»

Notartat am Mittwoch , de« Ä . Mat
1940. vormittags 10 Uhr . in seinen
Dtcnsträumen tn Karlsruhe -Dur -
lach . Karlsburaftr . Nr . 10 — Zim¬
mer 9 — daS Grundstück der Erben
des Kaufmanns Philipp Israel Sütz
tn Karisrube «nd dessen Ehefrau
Johanna geb . Bodrnbrimer auf Ge¬
markung Äarlsrube -Durlach . .Dde Verstciaerungs . Anordnung
wurde am 14 . Juli 1939 im Grund¬
buch vermerkt . Ilicchte . die zur selben
Zeit noch reicht im Grundbuch
eingetragen waren , stivd spätestens
in der Versteigeruna vor der Am -
fovderung »um Meten anrumelden
»nd bei Widerspruch des Glänbi -
»ers glaubhaft zu machen: sonst wer¬
den sic im geringsten Gebot nicht
und bet der ErlöSverteiluna erst
nach dem Ansprirch de « Gläubigers
und »ach den übrigen Rechte» be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht bat , da«
der Verst

Wiener Hof
NOIm HodwAsb

Unsere nee « Hauskapelle

Ali Di «k
aus Nürnberg

! Ta

. . . , . . steigernna des Grundstücks
oder des nach 8 58 Z .B .G . mtthaf -
tenden Zubehörs «ntgegenstebt , wird
wusgesordert, vor Erteilung des Zu¬
schlags di« Aufhebung oder einst,
wellig « Einstellung des Verfahrens
herbeizusühren , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerung seriös
an di« Stell « des versteigerten Ge¬
genstandes tritt .

Die Nachweise über das Grund¬
stück kamt Schätzung kann jedermann
einseben .

Zur Abgabe von Geboten ist dir
Genehmigung des PolizeivrästdiumS
Karlsrube nach § 8 der Verordnung
über den Einsatz des jüdischen Ver¬
mögens vom 3. Dezember 1938 so¬
wie die Genebmiaung des Ober »
finanzvrästdenten Baden in Karls¬
ruhe — Devisenstelle — gemätz § 43
Devisengesetz erforderlich . Diese bei¬
den Genehmigungen müssen bei Ab¬
gabe von Geboten im Bersteige -
rnngStermin vorliegen , sonst müs¬
sen die Gebote als unwirksam »u-
rückgcwiefeu werden . (28368 )

Grund ftücksdeschrietz :
Grnudbuch SarlSrnbe -Dnrlach

« and 74. Heft 18 ;
LgS .-Nr . 50827 » , Anwesen , Snm -

nassumstratz« 10, 25 » 08 qm Hof¬
reite mit Gebäuden u . HauSgarten .
Schätzungswert : 15 700 .— RM .EtnhettSwert : 20 100 .— RM .
KarlSrnbe -Dnrlech . 5 . April 1940.

. Notariat I
— als Bollftreckuugsgericht —

JÂato -Appacate
repariert sdinellstens preiswert

r Mechanikermeister
i Schützenstr. 36 .Tel . 7

PhOtO - Aufnahmen
| Paß - u . Kennkartenbilder
| Sämtl . Amateur -Arbeiten

(Fffkoto - Jager
Kaiserstr .112, zw . Herren - e .Waldstr .

Emvfeblg. für Architekte » A. Privat .
Sämtliche Malerarbeiten
werden pünktlich und sauber auS-
geführt . Job . Melcher , Malermeister ,Dnrmersbeim . <0771 )

Habe mein

Blechnerei - und
instaiiations - Geschalt
wieder eröffnet !

Eduard Jintfc
Karlsruhe , Akademie str. 22

Telafon 2348 8290

Führer Anzeige «
Rn» immer

Erfoigsanzeigen

Unferrichf

Awangsverftelgerung
'C ; n«CT8lan. den 11 . Avril 1940. nachmittags 14 Uhr,werde ich in Karlsruhe , Herreuftratz « 48» . gegen bare

Zahlung tm Vollstreckungswege üssentlich versteigern :
2 Schlafzimmer (roh ) . 1 Bohentevvtch und etwa 10Meter Bobenläufer ,

ferner :
1 kupferner Brennkessel (etwa 200 Liter fassend) , mit
Destillationsanlage ncZst Zubehörteil ' " (27891

Karlsruhe , den 6. Avril 1940
_ Keck. Gerichtsvollzieher.

" voulschtends erste orciiesterectmM /
Staatlich « Hochschul «
für Musik zu Weimar
Ausbildung in eilen Zweigen der Ton¬
kunst : Orchesterschule , Seminar tPrivat -
muslklehrer . Kirchenmusikalisch . Institut .
Institut für Schulmusik , Schauspiel - «utf
Opernchorschule .

Neuverpflichtungen ab 1. April 1946 :
Professor J. M. Hausriiiid / AusbildtiHB
für Oper u . Konzertgesang (Opernschule ) »
KomponistSigfrid Wolthor MOItor/Aus -
biidung ln Komposition u . Kontrapunkt .

Aufnahmen : April , September , Januar .
Prospekte kostenlos durch das Sekretariat ,
Weimar , Am Palais 4

LehrerSuche
tücht .
welcher Unterricht in
den tiesbautechnifchea
Fächern erteilt , zw .
Vorbereitung auf d .
Examen . Zuschriften
unt . 8278 an Führ ..
Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt
Abenduaterriitzt,

mögt . einz . . i . Buch *
fützrung ». Bilanz «
künde ? Zuschriitk -
» nt . 8223 an Führ -'
Berl . Karlsruhe .

Für Maschinenbetrieb tüchttge (283621

Mschlnenlchlolser
Dreher und
Mechaniker

tu gute Dauerstellung »eincht.
möglich.

Eintritt jederiett

Ulnrer Schranbenfabrlk. Eonvantt » Ranch-
Zweigstelle Pforzbehn. Hammerstr. 11.

Verlasen

Nertoren
Setdbeutet

mit Reitzderschl .. m .
Ehering M . » . 1836 .
Abzugeb . geg . Beloh¬
nung a . d. Fundh .

(8186 )

Unterricht

Gelunden

Sefunöen
goltz. Dameu -Arm »

bantzutze . Z » erfrag .
Patler , Noo .-Wag » . -
« llea t7 . Karlsrnh «.

ITl6rHur_ Prlw.
■ (Berufsfachschule ) f | .

KARLSRUHE , jetzt Kochstraße 1 (b«id « KaiMrafl««)
Telefon 2018

neue Hanflelshurse
Mosdiinsnidirsibsn , Kvrztdirlli , BvdifOhrvng , kotrfmännlstiiBS Rsdisss
Wirtsdiaftslehra und Bri« fwe <hsol , Steuern , Schriftverbesserwng usw

Beginn : 15 . April 1940
♦ 37 . Schuljahr
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